
laus alter ittgerWort es zu ause
Prolegomena eIner kırchlichen Bibliothekstypologıe

Die me1lsten katholischen kırchlichen Bibliotheken ın Deutschland siınd 1m

L oder Jahrhundert L1E  o entstanden.‘ Juristisch werden sS1€e VO  S katholischen
Körperschaften oder Vereinigungen Formal hängt das Aufgabenspek-
trum VO jeweiligen Medienverständnis 1b. Ob ür kirchliche Bibliotheken
inhaltlıch verbindende spezifische Merkmale o1bt, soll 1m Folgenden unter-

sucht werden. Ldie Kirchlichen Ofrentlichen Büchereien ınt jedenfalls 1ne C
me1insame Idee Be1 den Wissenschaftlichen Bibliotheken Fällt derzeit VOT allem
zweiıerle1 auf: 116e verwirrende Verflechtung VO institutionellen und medialen
Aufgaben un 1ne immer stärkere Tendenz Bibliotheksauflösungen.

Analoge Bibliotheksstrukturen

Der Anteiıl OfFfentlicher und Wissenschaftlicher kırchlicher Bıbliotheken
gesamten deutschen Bibliothekswesen dürfte 7zwischen und 40 Prozent

liegen.‘ Irotzdem werden sS1Ce 1m Ende 2007 erschienenen Schlussbericht der

Enquete-Kommi1ss1ıon des Deutschen Bundestags über Kultur in Deutsch-
and‘ nıcht erwähnt. ber d1€ Kırchen heißt e s1e seien Z WaLl „räumlıch, LC-

oi0nal und achlich ein unverzichtbarer Baustein 1m System kultureller Bıl-

dungsangebote , 1aber aufgrund ein1ger Besonderheiten ‚„ I1IULX begrenzt in der

Lage [ Breite und Tiefe 1N€es eigenständigen kulturellen Bıldungsangebots
gewährleisten. * Gleichzeitig und mI1t Bezug auf dieses Gutachten stellt

der Deutsche Kulturrat in seinem Sammelbande Kırchen, dıe unbekannte
kulturpolitische Macht‘ „Kirche als einen der bedeutendsten Orte der Kul-
tur  64 VOL* berücksichtigt 1aber NUrLr ihre öffentlichen Büchereien.) Der kulturelle
un! kulturhistorische Aspekt nahm schon 1m sehr detaillierten Schreiben der
Päpstlichen Kommuission ür die Kulturgüter der Kırche über ‘Kırchliche Bib-
liotheken in der Sendung der Kirche‘ VO 1994 den orößten Raum 117 Auch
die Aktivıtäten und Publikationen CI€I‘ kıirchlichen Bibliothekare und Biblio-
theken selbst konzentrieren siıch VOL allem auf diesen Aspekt.’
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Al Theologischer Realenzyklopädie o1bt in Deutschland
dank zahlreicher Ordens- und Kloster-Neu- und Wiıedergründungen „auch
heute noch 1ne Re1he bedeutender monastıscher Bibliotheken ] VOL

allern dort, s1e wissenschaftlicher Arbeit und/oder theologischer Ausbil-
dung dienen“ Auf „landes- bzw. diözesankirchlicher Ebene“ gebe Bıb-
liotheken MIt ansehnlichen Büchersammlungen, aZU Bibliotheken spezıel-
ler „kirchlich-theologischer Forschungs- un Ausbildungsstätten‘ mIt oroßer
„kirchenöffentliche r | Ausstrahlungskraft , jedoch ohne universellen WISsSeN-
schaftlichen „ Zusechnitt . ASE 15 Jahre später, als Bibliotheken bereits
aufgelöst worden sind, heißt 1994 1m Lexikon für T’heologıe un Kır-
che (LTLK) knapPp: kıirchliche wissenschaftliche Bibliotheken sei1en „analog
z um allg| emeinen B| ıbliotheks |-Wesen als Regional-", Hochschul- oder
Fach- und Speztial-Bibliotheken „kırchl| icher. Institute, Werke Dienste, der
Orden (1.3: Vereinigungen Aeo

In der Bibliotheksgeschichtsschreibung sind kırchliche Bibliotheken bıs
ZUT Säkularısation VO  ' erheblicher Bedeutung, danach werden s1e kaum noch
ZABE Kenntn1is genornrnen. i1ne Ausnahme ISt Buzas’ „Deutsche Bıibliotheks-
geschichte der neUESTEN Keit br unterscheidet zwischen „Fortführung oder
Neubelebung tradıtioneller Bibliotheksformen (Dom- und Klosterbibliothe-
ken)” un „Bıldung den Anforderungen der /eit angepaßter Formen
(Ordinarıats- und Seminarbibliotheken, Volksbüchereien )”.” [ J)as trıfft Ler-

minologisch Aber se1ine Beispiele ze1gen, dass en Großteil dieser Biıblio-
theken ın unterschiedlicher Weılse durch J räger, Iradıtiıonen und Funktionen
mM1t- und ineinander verHochten ISE. Bıs heute ISt nıcht gelungen, für Dom:,
Diözesan-, Ordinarıiats-, Seminar-, Ja Hochschulbibliotheken spezıfl-
sche Funktionen definieren un 11MZUSELIzZEN [ Jas oilt €b eNSO für inst1-
tutionelle Abgrenzungen VO  - Archıiv, Bıbliothek, Dokumentationsstelle, J
Sparten. ] iese institutionellen und medialen Verflechtungen lassen sıch auch
Q.IS Chance sehen, 7A88 einen EDV-technisch, ZAUB anderen durch zusätzliche
Vernetzungen mıIıt Sfftentlichen Bıbliotheken. Je mehr Bibliotheken und Ver-
bunde 1aber in einem gemeinsamen Verbund zusammenarbeıten, desto geringer
siınd dessen Dıifferenzierungsmöglichkeıiten.” SO Jeiben 7B spezielle, iınsbe-
sondere inhaltsbezogene Informationen eher Spezıal- Verbünden und einzel-
1IETN Biıbliotheken überlassen. Das macht einen subsıidiären Aufbau der Bıb-
liothekslandschaft ınnvoll. Dazu sınd dıe kırchlichen Bibliotheken mıt ihren
medialen und institutionellen Verflechtungen geradezu prädestiniert, zumal
die orößeren unte ihnen laut LAHK zusätzlich „wichtige Ergänzungsfunkti-
OT1EINN 1mM allo WI1SS. B-Netz“ wahrnehmen.

Das oilt natürlich auch umgekehrt, kiırchliche Bibliotheken un hre Benut-
SA können sıch 1m „allg| emeinen wiss| enschaftlichen B[ibliotheks]—Netz“
nach Bedarf bedienen: ]€ umfassender d1€ Internet-Angebote werden, desto
unerheblicher ırd GS; WCI einen lext YAUHE Verfügung stellt. Die üblichen bıb-
liothekarischen Funktionen, Bestandswahrung und Medienvermittlung, las-
f  = sıch ebenso W1€ Spezialaufgaben orundsätzlıch andere Bibliotheken
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OQUISOUTEGEN.; ] Jas ISst in den letzten Jahren wıiederholt be1 der Auflösung VO  -

Bibliotheken praktızıert worden, WE s1e teils AUS Personalmangel, 1aber auch,
e1l 111a  o s1e fur entbehrlich hıelt, geschlossen wurden. Selbst dıe vehe-
mMent eingeforderte kulturelle und kulturhistorische Relevanz MUSSTE In diesen
Fällen Ainanzıeller Engpässe gegenüber pastoralen Verpflichtungen
rücktreten. Deshalb wırd neuerdings VO  H katholischer W1€ evangelischer Se1ite
versucht, be1de Schwerpunkte, Kultur und Pastoral, als zwingend ININEIN-

gehör1g betrachten.?
Wıe scheint, sınd also kırchliche Biıbliotheken, abgesehen VO  ® AÄmtSs-,

Ausbildungs- und Klausurbibliotheken als Dienstleistungseinrichtungen ıhrer
Instıtutionen, nıcht notwendig. Wenn dıe katholische Kıirche kein eigenstän-
diges, en ekklesiologisches Bıbliothekskonzept hat, raucht s$1e keine eigenen
Bibliotheken.

[ J)as ware noch bıs 1NSs 18 Jahrhundert unvorstellbar gCWCSCI'I. m.-]J. Schma-
lor beschreibt die fundamentale Bedeutung theologischer und VOL 3.11€1'1'1 lıtur-
oischer Bücher fur d1€ kırchliche Offenbarung, den Glauben und das relio1öse
Leben bıs ZUr: Säkularisation: ür das christliche Miıttelalter war| 1im Buch
mIit den heiligen lexten das Offenbarungswort Gottes, der Sohn selbst,
gegenwärtig Auch heute würden diese Bücher als kostbar un: wertvoll C
schätzt; ür kirchliche Bibliothekare sSE1 1aber 7B e1IN Evangelıar darüber hın-
AUS immer noch ein Buch, „das nıcht L1UT einen bedeutenden kulturgeschicht-
hchen Ort hat, sondern VOT aflern auch einen theologischen und geistlichen
Platz ausfüllt, der nıcht 11U. wıssenschaftliche Darstellung, sondern vielleicht

eLtwas W1e kıirchliche Verkündigung erfordert. *15 br plädiert dafür,
„die Gesamtheit e1Ines theologischen Bibliotheksbestandes der /7weck-
mäßigkeıt ür dıe Erforschung un Vermittlung der Offenbarung‘ INESSCI),
misst SOmMIt kırchlichen Bibliotheken auch heute noch 1ne UE ihnen eigene
Funktion L J)as 1St selten.'©

Neben d€1’1'1 theologischen un dem durch d1e soz1alen Entwicklungen C
forderten pastoralen Engagement wırd die Selbstreflexion vieler kiırchlicher
Bibliothekare noch immer VO  z der Betroftfenheit über den 1ın der Säkularısation
erlittenen ungeheuren materıellen un ideellen Verlust beherrscht un d16 Be-
wahrung der in kırchlichem Besitz verbliebenen oder wiedererlangten Relikte
in den Mittelpunkt gestellt. Neuartigkeıt und Einfluss der 1800 einsetzen-
den Entwicklung, dıie „VOIl eigenständıgen, VO  = der Amtskirche unabhäng1-
gen Kräften ausgegangen"*7 ist in der also der Laıte ‚ als Gruppe oder Stand““®$
aktıv in der Kıirche in Erscheinung trıtt, ISt 1m bibliothekarischen Bereich b1is-
her 1L1UT be1 den OFfentlichen kırchlichen Bıbliotheken, dle Ja AUS dieser Eint-
wıcklung hervorgegangen sind, reflektiert worden. Wenn seither Lati1en nıcht

LObloß als „Objekt der Seelsorge sondern wıeder als mündige Christen in

Erscheinung SII'1C1, dürfte das auch wissenschaftlichen kırchlichen
Biıbliothekswesen nıcht folgenlos geblieben SEeIN. Denn die Auseinandersetzun-
Vn un Veränderungen, Che die Ekklesiologie 1m Lauf der Kirchengeschichte
durchlaufen hat, haben auch das jeweilige Selbstverständnis und die Aufgaben-
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stellungen kirchlicher Bıbliotheken beeinflusst. Aber W1e€e d1€ Aufgabe der
Kırche insgesamt als „Beitrag 7A4 0N6 gesellschaftlichen Urıientierung Uun: einer
Kultur der Solidarıtät“° L1UT unzureichend beschrieben würde, bedarf auch ein

„ekklesiologisches Bıbliothekskonzept” begrifflicher und inhaltliıcher Klarheit.
Überlegungen 7AUIE Urganisatıon können höchstens das lebendige Glaubens-
Ieben uınterstutzen. „Dıiesen unbedingten Vorrang des Geistlichen meıint der
Papst wohl, WE auf 1Ne Entweltlichung‘ der Kıirche drängt.71

Buch, Bıbliothek und Iturgie

Schreiben un: Aufbewahren schriftlicher Zeugnisse dienten ursprünglıch
We1 7 wecken: der relig1ösen Sicherung und Absicherung durch heilige, VOT

allem liturgische Schriften und der (Ab-)Sicherung der innerweltlichen Ord-
HUG durch Gesetze, Erlasse o.A 22 Die Jexte, die die Beziehungen der Men-
schen untereinander oder (Jott dokumentierten, wurden VO  , schriftkun-
digen Priestern ın Tempeln, also sakralen Räumen, auf bewahrt.”? [ )as Alte
Testament erwähnt vereinzelt profane Bibliotheken (bibliotbt[a) seIit dem 6./5
Jahrhundert 1m Zusammenhang MI1 dem persischen Staatsarchiv,** einmal
auch Bıbliothekare 1m Sinne VO  S Staatsschreibern.”

Bücher kommen 1m häufiger VOT/; 7A4 BB ersten Mal in (Jenes1is 51 Hıc est

lıber generat1on1s Adam Verzeichnet 11'd die profane Menschheitsgeschichte
VO  z der Vertreibung AUS dem Paradıies bıs 7ACER Sıntflut.?© Der nächste Beleg Hn-
det sıch in Exodus 17,.14£:: ach dem Sieg über die Amalekıter behehlt (Gott
Moses: „Schreib dies AD Andenken in ein Buch ; Moses baut aubßerdem
einen Altar DE Erinnerung. Schreiben und Errichten eines Altars, Schreiben
und Liturgie, gehören VO  - da zusammen.“” Am deutlichsten wırd das beım
Bundesschluss S1ina1 (Ex 25—34)). In der Nıederschriuft durch Moses?® ırd
das testimonium nach dem vorgeschriebenen liturgischen Rıtus in dıe Bundes-
ade gelegt und auf bewahrt (Ex 40,2). Abschriften davon MI1 erläuternden
Tlexten ür den CGiottesdienst VOT Ort besitzt jede Synagoge.,

Miıt der Menschwerdung Christı ändern sıch dl€ Beziehungen orundle-
gend. Christus 1St nach den Usterereignissen Ja nıcht wirkliıch fort, d1€ Ur-
christen rechnen jederzeıit mMI1t seliner Rückkehr. Bıs dahın bleibt 1m Wort
der HI Schrift un 1m gemeInsamen Mahl gegenwärt1g. l die Speise wırd nıcht
mehr W1€e 1mM Alten Bund als Schaubrot auf einem Tısch ausgestellt, sondern
in der Gemeinnschaft MIt Christus verzehrt, ebenso W1e€e selbst beim Vortrag
der HI Schrift mıitten unte den 'ersammelten gegenwärt1g iSst (Mt 18,26)
Seine Präsenz ırd in der Liturgie gefeiert. [Die dafür erforderlichen lıtur-
oischen lexte wurden 1n Bıbliotheken, die 4A1l Bischofskirchen Ul'ld in Klöstern
entstanden, auf bewahrt.?? Neben den Büchern ür die Schriftlesung gehörten
dazu VOT allem Sakramentare, Antıphonare? un Schriften, „dıe MI1It dem (Je-
meıindeleben zusammenhiıngen, W1€e Bıschofslisten, | _ ısten der Armen, est-
kalender, Synodalbeschlüsse, Märtyrerakten und Briefwechsel” } schon £rüh
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auch exegetische Lıteratur, enn der be1 dieser Feijer anwesende Kreis ISt Ja
orößer als dıe Gemeiinschaft der siıchtbar Anwesenden: dazu gehören zunächst
einmal CI1€ Heiligen, VOTI aUern die, über deren Reliquien 11141l sıch versammelt
hat, als Zeugen des Heıls, 7A88 anderen aber auch alle, che dieser (1eme1ln-
schaft 1m Gedenken, insbesondere durch Gebetsverbrüderungen, verbunden
siınd. Außerdem mMUsSsSten die lexte der Häretiker und Heiden für Ause1inan-

dersetzungen oreif bar sSe1IN. Um einen Kern liturgischer Bücher entstanden
1ın orößeren Gemeinden theologische Bibliotheken.??

Fritz Miılkau stellte 1935 in selner Bıbliotheksgeschichte d€S Alten (Orients
fest, dass Altorientalisten strikt zwıschen Archiv un Bibliothek unterscheiden,
Bibliothekare dagegen „eine blofe Handvoll Bücher selbst sakr a1en Inhalts
eine Klosterbibliothek‘ nennen.” 1 )as klinot einerse1lts wWw1e ein weitsichtiger
Vorgriff auf dıe moderne Mediendiskussion und ftormuliert andererseıits recht
locker 1ne bibliothekshistorische Tatsache, die heute weıithin in Vergessenheit
geraten LSE. SO kam Missverstän  issen, AUS denen VOI: 10 Jahren z
ganz LIEUE Jenseits-Beziehungen konstrulert wurden.

IO1% wurde ür den ersten Jahrgang C161' bibliophilen Zeitschrift ‘Der Wın-
kelhaken. Blätter ür dıe Hundert 1ne „Schutzpatronin der Bücherfreunde“
gesucht; denn auch „die Freunde schöner Bücher mussen einen Heıligen für
sıch haben, der NUr ür s1€e eintritt E Es ogab 1ne heilige Brati dıe ıhr Leben
der Ausschmückung der Bücher wıdmete und die Bücher als das höchste (ut
auf Erden achtete‘: Wıborada, Klausnerin Sankt Gallen.“®* Ldie heilige
Wıborada hatte sıch 916 als Rekluse be1 der Abte1 S allen einmauern
lassen.? Als sıch die Ungarn auf ıhren Raubzügen 1m Frühjahr 926 der Abte1
St. allen näherten, 1€ß der Abt rechtzeıtig alles Entbehrliche in Sıcherheit
bringen. Die ers Wıborada- Vita a 960 / 7o) berichtet, Tag VOT dem
Überfall habe der Abt versucht, Wıborada FAGOBE Flucht mıiı1ıt dem Konvent
bereden. S1e habe abgelehnt, ıhn 1aber gedrängt, d1€ restlichen (Cjüter in Sıcher-
heit bringen. Darauf habe „alles Was noch verblieben WAar VO Schatz
des Gallus Büchern, Gold, Sılber, Kleidung verschiedener AÄrt und alles,
Was den Mönchen VO  =) Wert und Nutzen se1In konnte“ }  6 fortgebracht.” Die
Ungarn fanden 1ne leere Abte1 VOTL,; die eingemauerte Tau brachten sS1€E
In der rund LO! Jahre späteren jJüngeren Vıta un in der volkssprachlichen
Vıta AUS dem 15. Jahrhundert wırd Wıboradas Rat L1UT noch kurz erwähnt.?®
Die Version AWQ LOLS änderte den £rühesten lext ein wen19g: Wıborada habe
dem Abt geraten: „ uerst d1e Bücher dann dıe heilıgen Gefäße un dıe
übrige abe d€S osters“ „Ihre letzte Sorge galt ‚ also den Herrlichkeiten
der Welt, die hr eiNZ1ges ırdısches Glück SCWESCHe den Büchern.“9 1035
orıft Hans Rost das LIEUG Patronat, ein ästhetizistisches Jugendstil-Produkt,
als Titel für das VO ihm gegründete Bibliophile Jahrbuch ür katholisches
Geistesleben auf und machte weliteren Kreisen bekannt.*° Die textkritische
Untersuchung der Vıten VO  - 10970 hat den Übersetzungsfehler ‚WaT berich-
HS Wiıboradas Verbundenheıit 7A00 Buch. dıe 1m Jahrhundert für Frauen
iıhres Standes nıcht ungewöhnlıch Wa ettete ıhr aber das inzwischen auch
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über Bibliotheken ausgeweıtete” Patronat und siıcherte ihr, WEEI1111 auch ©  e
Heiligen-Nimbus, O11 das Patronat über 1ne mI1t einem Ratgeber ZUT

E-Book-Beschaffung ür Wıissenschaftliche Bibliotheken gestartete "networ-
kıng for informatıon scı1ences -Reihe.

Ldie Fehldeutung beruht auf einer 1000-] ährigen liturgischen Entwicklung.
S1e wirft ein lLicht auf C11€ 1llmähliche Entfremdung VO  ' Buch, Bıbliothek
und Liturgie: Mıiıtte des IL Jahrhunderts berichtet Ekkehard in d€l’l ‘(Casus
Sanctı Gallı', W1e€e Anfang d€S Jahrhunderts en Bischof AUS Verona beim
Besuch In St. Gallen MmMI1t einem Evangelienbuch empfangen wurde. DIGE Be-

orühungszeremont1e entsprach dern Ritus, mI1t dem der Papst (oder der Ihl’l
vertretende römische Stadtbischof ) laut ‘Ordo Komanus I’ Ende der litur-
oischen Prozession VO Lateran der Stationskirche, In der dıe Messe e
fejert wurde, empfangen wurde.** Während der Prozession wurde das LE vange-
1‚enbuch In einem eigenen Behältniıs mitgetragen, Ende herausgenommen
und dem Zelebranten überreicht.“ LDiese Lıturgie wurde in den trühmittelal-
terliıchen Bischofsstädten und Klöstern übernommen un mındestens bıs 1
dıe sächsisch-salische Zeit beibehalten.*° In St. Gallen 11U.:  5 hätten seinerzeıt,
W1e Ekkehard schreibt, dıe Mönche das überreichte Evangelienbuch als WeTrt-

Vo angesehen, dem Bischof se1 1ber eher billıe vorgekommen, L1I‘ld habe
sıch selbst geringgeschätzt gefühlt.* Zur Eucharistiefeier habe 11a ıhm einen
sılbernen Messkelch bereitgestellt, den dle Mönche ebenfalls ür wertvoll,
1aber ür unansehnlich gehalten hätte. Darauf hıin habe dem hl. Gallus old
ür ine Messgarnıtur gestiftet. Daraus se1ien re1 Behältnisse gemacht WOTL-

d€l') ein Buchkasten für ein Evangelium, ein Kelch und ein Hostienbehälter.*®

I)as Evangelienbuch als Signum' hristı

Miıt Buchkästen oder Buchschreinen, iırısch Cumdach, lateinısch me1lst CADSA,
1aber auch SCYINIUM, al geNaANNLT, hat 11141l sıch MST: In Jüngster Zeıit aUS-

führlicher befasst.*° [ J)as Lexikon des gesamten Buchwesens kennt als late1-
nısche Bezeichnung nNur capsa.” Capsa bezeichnet auch den in jeder Synagoge
vorhandenen Toraschrein, 1n dem dıe Torarolle MI1 Dekalog und Auslegung
auf bewahrt wıird.” / u Begınn der Luturgie ırd sS1C fejerlich der eNTNOM-

1NEIN und ATl Ende wıieder hineingelegt. (Jenauso wırd nach dem ‘Ordo Ro-
11U.: I: mIt dem Evangelienbuch verfahren. In diesem ordo bezeichnet
1aber auch das Behältnis, 1in dem das VO  z der vorıgen Messe übriggebliebene
konsekrtierte Brot, das fermentum,” auf bewahrt und ebenfalls in der Prozession
mıtgeführt wird.®

Nos Ltague S$1IC audiamus evangelium AuaSi praesentem Dominum, heißt z.D be1
Augustinus:* L )as Evangelium ISt d1€ körperliche Vergegenwärtigung Christı:;
dabe1 reicht nıcht, dass der heilige lext vorliegt, 11U5S5S, der mittelalter-
liıchen Präsentkultur entsprechend, den versammelten Gläubigen angemes—
SN a  = vorgetragen werden. Das Evangelienbuch ZCT1055 dieselbe Wertschätzung
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W1€ eucharıistisches TOT und Weın, weil ‚„das Verbum TJei ebenso siıchtbar
/ machte, W1€e TOT und Weın Ihl'l berührbar werden ließen Beide Teıile der
mittelalterlichen Messe hatten ıhr jeweiliges [OTPMS der Lese-
gottesdienst 1m FeXIUS Evangelii und d1e Opferfeıer in TOT und Weın, dem Le1ib
un: Blut Christ1. ®

Der hl Mıeronymus hatte als der ohristlichen Armut wıdersprechend
krıtisiert, dass die heiligen Schriften mI1t Einbänden versehen wurden, C11€
mMI1t Perlen un Edelsteinen besetzt siınd.” kıine Alternative preıst 1m trühen

Jahrhundert Abt Smaragdus VO  Z St. Mihiel/ Lothringen (—805-826/30) 1m
Prolog seiner Expositio Psalmorum Aurea formosa componit ibellum []57
‚En schön geformter voldener Buchkasten faßst das Büchlein e1n, das selbst
voller Kostbarkeiten steckt, den Waıahrheiten der heiligen Väter. In erztarbe-
11ES old ISt das Elfenbein eingefasst, damıt der /41ierrat das Buch VO  - auß en
halten kann. 1 J)as Büchlein selbst wirkt sußerlich ınfach, enthält 1aber ‚908| In-
Hen typologisch geheimnisvolle Worte.“ aut Anonymus Haserensı1ıs Z hat

S00 auch Bischof Gerhoh VO Eıichstätt ür d€l'l Lom einen prächtigen
goldenen Kelch, einen Altar und einen Buchkasten ür das Evangelium AI
Bernsteıin, reinstem old un kostbaren Edelsteinen fertigen IQSSCI'I“ 5ö | ıtur-
oische Lese-Exemplare bewahrte 111a also zumındest in Dom- un Kloster-
kırchen außerhalb d€S (Ciottesdienstes in wertvollen Behältnissen, sogena.nnten
Buchkästen oder Buchschreinen, auf Es 1LL1USS „ursprünglich wesentlich mehr
Buchkästen |, als heute bekannt oder erkannt ist ” gegeben haben LDenn
ist UT selten gesichert, Aass Handschrift un: Prachteinband „original —
mengehören‘ 50 1ne in einfaches Pergament oder Stoff gebundene°‘ Hand-
schrıft WAar Ja viel leichter benutzen. Die „Einbände, d1€ Kästen der Bücher,

6 62sınd kostbar: kostbarer 1aber 1St das in hnen enthaltene Wort (Jottes
och In patrıstischer Zeit hatte 1aber bereits 1ne Veränderung 1m Ver-

ständnıs der Eucharistie eingesetzt. Die gemeinsame Feier MI1t dem als pla-
tonısch-augustinischem SLONUM, dem 1m Zeichen selbst gegenwärtıigen Chris-
CUS; Wutde zunehrnend 7A08 „Mysterium tremendi“ 63 Forciert wurde d1€ Ent-
wicklung iınsbesondere durch die Auseinandersetzung mIt dern Ärı1anısmus,
die Ubernahme der lateiniıschen Lıturgıie 1Ns Karolingerreich, außer den
Priestern kaum jemand Lateıin verstand“®* un: zwischen „den Irägern des
sakramentalen Vollzugs un der fte1ernden Gemeinde“ e1InN „ Trennungsstrich ,

„eine Scheidewand“ entstand,® b15 h11'1 Z 03 veränderten Realitätsverständnis,
W1e€e sıch 1m un! DA Abendmahlsstreit des und F: Jahrhunderts nıeder-
Sschlus,* und dem VO  = Papst Gregor VABE betonten „r1esigen Abgrund, der SE1-
HET Ansıcht nach die geistliche Sphäre und damıt alle Ränge der kırchlichen
Hierarchie VO der weltlichen Sphäre trennte“ 57 Neben das eucharistische
Mahl ÜLAT: die Verehrung des durch Cll€ Wandlung ın der konsekrierten Hostie
real prasenten Christus.°

Die LIEU tormulierte Realpräsenz blieb dem liturgischen Buch jedoch VCI-

wehrt. „Das Pergament gewordene Schriftwort (Jottes wırd ZWar 1m codex
seßshaft El 1aber L1UT 1VdA OLE ım (vorwiegend gesungenen) Vortrag. präsen—
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tiert ‚ und| geglaubt  ‘.69 Die Liferenz betraf nıcht die Form der Verehrung,
d1€ auch MIt der VO  s Reliquien übereinstimmte. LDenn auch liturgische Bü-
cher wurden se1it dem spaten Jahrhundert,” ebenso W1€ Reliquien, ZA 606 Vertr-

ehrung ausgeste:lh;;7I diese Ununterscheidbarkeit wurde Ja e1in Anlass für d1e
Reformatıon.”? Liturgische Bücher, C116 HUT präsentiert, 1aber nıcht mehr be-

werden, konnten 1ber SCNAUSO gut in Prunkdeckel fest eingebunden WEeT-

den Tatsächlich IST eine feste Verbindung VO  . Prunkeinband und lıturgischer
Handschrift selten VOTL dem II Jahrhundert nachzuweisen.”?

Dogmengeschichtliche Entwicklungen ließen also nach der Jahrtausend-
wende dıe essentielle Heilsbedeutung lıturgischer Bücher gegenüber der -
charıstischen Realpräsenz Christi in Vergessenheit geraten. Aus der geme1n-

Feıier der versammelten Gemeinde ZAUDE Präsentwerdung dCS Heıils
(Mt 18,20) wurden Feiern ZAGHE Verehrung d€S präsentierten Heils I dıie Gegen-
reformatıon krönte diese 1useinanderlaufende Entwicklung mI1ıt der Verkün-
digung d€S T'ranssubstantiations-Dosmas. ] Jer eucharıistische Kult des Barock
AT 1 Wesentlichen 2115 Fortsetzung CICS Mittelalters, WE auch als dessen
geläuterte Fortsetzung” weitgehend enggeführt als Anbetungsfrömm1g-
keıit 1ın Erscheinung.“ L die Teilnahme der Lat1en der 11U.  - „hoch artıhiziellen
Liturgie” beschränkte sıch auf das ruhige /Zuschauen 2 Uun: Zuhören 1 So
stand 1m Mittelpunkt der Barockkirche der Hauptaltar mI1t dem Expositorium
ür das Altarsakrament, VOTL dern allein der KI€I‘US agıerte un als visuelles lor
dıe Verbindung 7A00 hımmlischen Heilsgeschehen (Altar; Monstranz, Altar-
bıld und -auf bau) herstellte.“75 Die Glaubenswahrheit d€S C O1’PMS Christi
1m Evangeliıum ISt damıt nıcht LWa ausgesetzt oder ar wıderrufen worden: 315
typischer dogmatıscher Kollateralschaden geriet s1e einfach in Vergessenheit.”“

Se1it dem Jahrhundert bahnte sıch 1m wissenschaftlichen und admınıs-
tratıven Bereich 1ne „tier oreifende Veränderung der Lebensfunktionen VO  -

Jext, Schrift un Buch“77 an; der Vortrag lıturgischer lexte dagegen blieb —_

mıiıttelbares Heilshandeln. Infolgedessen verloren d1e der T’heologie un Ver-
kündigungspraxI1s verpflichteten Bibliotheken nach und nach die Aufgabe,
dle ür dıe Liturgie erwWendeten Bücher aufzubewahren. In Eichstätt 7R
verzeichnet ein Inventar der domkapıtelschen Sakrtıiste1 VO  = 14/O ausschliefs-
iıch liturgische Bücher: davon ovab 1ne Gebrauchsbibliothek,
über deren Urganısatıon dıe Statuten d€S Domkapitels VO  - 1477 Auskunft
geben.” Die LWa oleichzeitigen Bibliotheksstatuten des Augustinerchorher-
renstifts Rebdorf betrauen d€1'1 Bıbliothekar L1UT mIıt der Aufsicht über die
Bücher, die nıcht ür den Gottesdienst gebraucht werden:”° dementsprechend
verzeichnet auch der 1500 angeleste Rebdorfer Katalog ein liturgisches
Buch.®° Die ausgedienten, alte Liturgica scheinen dagegen jedenfalls 1m
18 Jahrhundert in der Biıbliothek auf bewahrt worden SCE1IN.  Sl uch d16 re1l
PeTST (@) 81 Anfang, Miıtte und Ende des 18 Jahrhunderts erhaltenen Kataloge
der Eichstätter fürstbischöflichen Hofbibliothek z verzeichnen jeweils
1L1UT alte ( antiquum und antz'quissimum) Liturgica,”” dıie 1m Katalog der LDomi1-
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nıkanerbibliothek VO  . 1790/ 1800 in einer eigenen Sachgruppe „ T’heologiae
Lıturgicae Authores, et Opera” verzeichneten Liıturgica reichen ımmerhın
bıs in d1€ Mıtte des 18 Jahrhunderts.” uch die Makulierung ausgedienter
liturgischer Bücher, d1e Ja se1it dem 15 /16, Jahrhundert auffällig zunımmt,
wurde durch diese Entwicklung zumındest erleichtert.

Die Gegenreformatıon hat aber, W1e€e Zedelmaier anhand VO  ' Possevinos
„Bibliotheca selecta“ geze1gt hat, auf He Weılise dıe Bedeutung VO  o Bib-
liotheken für den Zugang ZUT göttlichen Wahrheit b€WLISSt gemacht. ” Die
Bibliotheken vergaßen ZWaL, dass s1e das fermentum d€S Christi
auf bewahrten: ıhre Systematik, mIt der Bıbel beginnend, blieb 1aber VO

der göttlichen Heilsordnung bestimmt. Dabei gestalteten 7B dle Jesutten
un Dominikaner und wohl noch andere Orden ıhre Bibliotheken LypO-
logisch 1 Anschluss Deuteronomium d [ L—3 als Zugang 1Ns verheißene
Laänd.® während wissenschaftlich tätıge Prälatenorden, W1e ıhre Bibliotheks-
säle demonstrieren, eher der göttlichen Weltordnung huldıgten.” LDarüber
scheinen allerdings viele d1e relig1öse Urıientierung verloren haben: Bücher

ür s1€e zuletzt LLUTL noch wıssenschaftlich oder bibliophil VO  - Wert.©7
Gerade Bibliothekare AUS Prälatenorden reüssierten in den Säkuları-
satı1onsbibliotheken. DDie Idee, Buch oder gar Bıbliothek als Vermiuttler oder

Jräger des Heils sehen, WT ihnen tremd geworden. Andere haben
sS1€E pervertiert; enn obwohl der Reichsdeputationshauptschluss die Kıirche
mMIt der Seelsorge beauftragt und den säkularısıerenden Fürsten aufgetragen
hatte, die Voraussetzungen dafür gewährleisten (ArG 5) 88 haben diese
d1e K1ausel vielfach unterlaufen:® liturgische Bücher dienten ihnen als UTO-
phäen des aufgeklärten Fortschritts, matertielle Bereicherung ihrer Bıbliothe-
ken und liturgische (Jeräte als Mater1al ür Insıgnıien ıhrer profanen Keprä-
sentat1on.

Dem verl bum Dei korrespondiert „ as darauf antwortende Wort des
Hörers“° den jederzeit ansprechbaren Go0tt. Z umal in Gemeinschaften, dıe
persönliche Besitzlosigkeit verlangten, wurde d1e schriftlich tradıerte liturgi-
sche Gebets- und dıe über die Jahrhunderte ständig angewachsene Andachts-
lıteratur in der Bibliothek auf bewahrt un AB persönlichen Gebet, Z C
meinsamen Feıier der Lıturgie oder LWa auch ZARUG Tischlesung ausgehändigt.”
Uriginärer Anlass für die Einrichtung VO Klosterbibliotheken und wohl der
Bıbliothek jeder geistlichen Gemeinschaft WT Ja d1€ Bereitstellung VO Tlexten
7AU D unmıiıttelbaren ‚Leben AUS (1Jottes Wort ‘ ‚° we1l die ZUE Liturgie Versam-
melten sıch ‚nıcht über Jesus und seine Geschichte informıeren oder dieses
Geschehen den Meutigen in Erinnerung rufen“, sondern W1€ Zeıtgenossen
Jesu real und „aktuell se1nNn Wort VO Anbruch d€S Reiches (Jottes hören und
damıit selbst je und Je HME Mitwirkende dieses Reiches werden , „mıittels
Rollenidentifikation sıch S€1bSt als ın d1€ Heilsgeschichte einbezogen VCI-

stehen und sıch definieren“
Kirchliche Bibliotheken betreuten also VO Anfang 1ne Mediengattung,

die ‚0B Kontext des Gilaubens eine e1gene, relıg1öse Realıtät schuf.° [ dieses
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auf dem christlichen Gilauben einen persönlichen Gott beruhende Kom-
munikationsverhältnıs SE für d1€ modernen Kommunikationswissenschaften
el der Erlebnispsychologie. S1e interpretieren als „Mystisches Erlebnis

(Erleuchtung, Bxtase)), 1ne Erlebnisform, dıe d1€ „individuelle Welttheorie/
Orientierungsdynamık eliner Person“ beeinflusst und 7D, durch körperlıch-
mentale Übungen W1e€e Meditation oder Gebet herbeigeführt werden“ kann.°
Für die aufgeklärten Verfechter der Säkularisation galt gerade diese Gattung,
die dem Begoriff der aszetischen oder Andachtsliteratur ZUSAMIMENYE-
fasst wırd, in ärgerlichem Ma{fs als volksschädlich.? Andererseıits WarTr S1E INS-
besondere ür dıe kontemplativen Frauenorden selbstverständlich, dass n1e-
mand mehr un nachhaltıger als s1e un der Säkularisation gelıtten haben
Schon 1790 WAar Talleyrand 1in Frankreich das ‚Elend der AUS d€l'l Klöstern
vertriebenen Nonnen“ aufgefallen, dass auf einem Passus 1 Reichsde-
putationshauptschluss bestand, der für dıe „Säcularısatıon der geschlossenen
Frauenklöster P Einvernehmen mI1t dem Diözesan-Bischofe“ voraussetzte.°
Eingehalten wurde dieser Passus selten.

Im e15 es Qdurchleuchte UNG ordnen

Um 1800 hatte sıch längst d1€ aufgeklärte Idee durchgesetzt, €11 In einer
durch Bücher vermıiıttelten Bıldung erstreben. Die alte, konfessionell be-
st1immte soz1iale und politische Ordnung WaT SEeIt 1803 zerstOrt, d1€ ALE-
bensbedingungen ür Kıirche 105 Verkündigung mußten A  jetzt durch dle Ak-
tivıtäten der Gläubigen des kırchlichen. Amites NEeEU geschaffen werden:
vlon| durch soz|1ale| polit| ische. Selbstorganısation der Katholi-
ken, ‚on oben durch P Vereinbarungen mMIt den UuCIL, zunehmend de-
mokratıisch legitimıerten Autoritäten PE SO gesehen, WAarTr dıe Entstehung
UB Ausgestaltung natiıonal profilierter Katholizismen e sowohl e1in Akt der
Selbstbehauptung ( N des UÜberlebens W1€e auch ein Akt der Mobilisterung Uu.

gesellschaftl| ichen Sammlung [0 Selbstbehauptung der Katholiken in der
modernen Welt. “°

I Jer Neuauf bau Cl€S kirchlichen Bibliothekswesens nach dern ersten Vıer-
te] des I Jahrhunderts verlief 1Im Wesentlichen in drei verschiedenen
He Seitens der kiırchlichen Verwaltung wurde auf vielfältige Weıise versucht,
alte Bibliotheksformen reanımıeren, Wads der orundlegend veränder-
ten Situation der Kırche erheblichem strukturellen Durcheinander führte.
Meiıistens versuchte INall, nıcht mehr oder ahehe noch rudımentär erhaltene,
oft verklärend memoOTtIerte Vorgängereinrichtungen anzuknüpfen. Eın Ver-

oleich LWa der 1m ‘Handbuch der hıistorischen Buchbestände‘ als „Seminar- ,
“  „ Dom- „Ordinariats- „Diözesan= , „Bıschöfliche Zentralbibliothek‘ oder
auch als Kompositum dieser un ähnlicher lermiını verzeichneten Bibliothe-
ken macht die Ratlosigkeit deutlich: das oilt auch für Bibliotheken der nach
der Säkularısation HC  n errichteten ] )1özesen. Säkularisationsbedingt überwie-
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gen zunächst Seminarbibliotheken. Als Vorbild berief 11Na)  z sıch, SOWEeIt dıe
Errichtung VO Prjesterseminaren nıcht durch den Staat betrieben wurde, auf
das „ Iriıdentinische Seminar”, das VO Itıienter Konzıil ZWAaAT gewollt‚ nıcht
1ber als verbindlich eschlossen worden WT, Im Rahmen der Absage natı-
onalkirchliche Sonderwege wurde 11U.  = CIn als allein oültige und möglichst
exakt realisıerende Seminarform 100  propagıert. Die Geschichte des Eich-
tatter Priesterseminars  101 ISt dafür beispielhaft wWw1e€e dl€ Eichstätter Bıblio-
theksgeschichte des Jahrhunderts insgesamt. IDIE Seminarbibliothek wurde
1649 1in Personalunion mI1t der AUS der Säkularisation hervorgegangenen KÖ-
nıglichen (staatlıchen) Bibliothek einem Seminargeistlichen untersteflt. Wäh-
rend 1ber die Semiinarbıibliothek, die dıe Säkularısationsepoche WE auch
stark dezimıiert überdauert hatte, vänzlıch außer acht Heb ordnete als C1IS-

Ces dıe AUS der Säkularisation hervorgegangene, nach Wıssenschaftsprinzıpen
der Auf klärung systematısıerte Königliche Bıbliothek nach alten jesurtischen
MIt der zeitgenössıschen Kıirchenlehre kombinierten Prinzıpien nNeu.  ( Um
1900 passte sSe1IN Nachfolger die Systematik beider Bıbliotheken, der 9l-

hchen und der des Semi1nars, vorsichtig denen nıchtkirchlicher öffentlicher
Bibliotheken am 7

kın Jahrhundert nach der Säkularisation veröffentlichte Scheolmann
dıe umfassende Geschichte der bayerischen Klostersäkularisation. br
schöpfte dafür AUS „Monographien über einzelne Klöster, Biographien, DE-
druckten Leichenreden, Ortschroniken, kırchen- un profanhıstorischen, Ju-
rıdıschen, politischen, polemischen Büchern, in Zeitschriften aller Jahrgänge
des V€I.‘HOSS enen Säkulums, in vergilbten Amts- und Regierungsblättern, in

Verordnungssammlungen, selbst in Kalendern Tagesblättern und Unterhal-
tungsbeilagen  105 NUur dıe staatlıchen Archive lıeben ihm verschlossen.!°®
Scheglmanns Arbeit markiert einerseIlts den Abschluss der Phase der Neuort1-
entierung nach der Katastrophe der Klostersäkularisation und den se1it dem
DÜ Drittel d€S I Jahrhunderts, teilweise Druck und Förderung der
Staatsmacht, einsetzenden, überwiegend karıtatiıv, pädagogisch un: volksmis-
s1onarısch bestimmten Ordens-Wieder- un: -Neugründungen. Wıe be1 d€l'l
me1Ilisten Z oleichen Zeit entstandenen Vereinen wurden damıt Aufgabenfel-
der betreten, auf denen ITHNall dıe Präsenz Christı nıcht MUL: zuhörend, sondern
durch praktische Nächstenliebe aktıv realisıeren und erfahren konnte.!°7 LDie
Bıbliotheken standen zumal in den Orden DSANZ 1m Lienst dieser Auf-
vaben. Die älteren Orden wandten sıch, durchaus selbstbewusst und auch LUM

LIYa studio, wıeder der eigenen Geschichte ] J)as begann ordensintern SChOI'I
iIm Jahrhundert miI1t umfangreichen biobibliographischen Sammelwerken
Z eigenen Geschichte.!°® Auch außerhalb der Orden befassten sıch se1it dem

Jahrhundert verschiedene historische Diszıplinen ge1steS- un kul-
turgeschichtlichen Aspekten mMI1It der Geschichte der alten Orden und Klöster,
insbesondere ıhrer (alten) Bıbliotheksgeschichte.'©* Neu thematiısıert wurden
auch Fragen der Bıbliotheksorganisation."“ 1937/ 38 begannen dıe Orden, über
die TEU eingerichtete ‘Buchhilfe deutscher Ordensgemeinschaften Dubletten-
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tausch Uun: Fernleihe Organısıeren. - ach dem Krıeg versuchten s1e, daran

anzuknüpfen. 1094 7 schlossen S1€e siıch MI1t mehreren in amtlicher kirchlicher

Trägerschaft stehenden Bıbliotheken, analog 74006 DEFG im Sffentlichen Bıb-
liothekswesen, als Notgerneinschaft katholischer wissenschaftlicher Biblio-
theken „vVomNn nıchtstaatlichen theologischen Hochschulen, Priesterseminarıen,
Abteien, Stiften und orößeren Ordensstudien * FAUHE Arbeitsgemeinschaft ka-
tholisch-theologischer Bibliotheken AK I:b5) ZUSAIMMIANCIL, „dıe theologi-

113sche Literatur ür d1€ Professoren und ür d1€ Studierenden bereitzustellen
Neun Jahre später wurden auch ‚wissenschaftlich ausgerichtete Bibliotheken
VO  H Frauenklöstern“ einbezogen.““ Lie ursprüngliche spirituelle Aufgabe VO  =

Klosterbibliotheken ZUT Vermittlung VO  . | .ıteratur FANI: geistlichen Lesung
blieb davon unberührt.

Se1it dem fmhen L Jahrhundert iSst die Geschichte der katholischen Kırche
durch ein in diesem Ausmafs; bıs dahın unbekanntes Engagement der
La1en ZUTC Unterstützung und Förderung der Verkündigung un des kırch-
lichen Lebens gekennzeichnet.“” S1e FNAtenN „ohne ormelle Beauftragung ür
dıe Kirche‘ 116 e1n, WEeNN s1e auch Wert legten auf „ celie Unterstützung durch
den / meist | nıederen Klerus, Cll€ den schlichten Gläubigen das Vertrauen gab,
nıcht ür 1ne schlechte Sache engagıert werden. “ Dieses Lat:en-Engage-
MmMent führte ZUT Gründung zahlreicher Vereıine, Verbände und Instiıtutionen.
In Deutschland gehören Z der Borromäusvereın FESD. ıIn Bayern der Ka-
tholische Preßverein, der nachmalıge Michaelsbund, dazu.!7 Errichtet auch
als Pendant Z7AUB 16042 gegründeten protestantischen Gustav-Adolf-Verein“"®
reihte der Borromäusvereın sıch en in die se1it der Aufklärung entstehen-
d€1'1 bürgerlichen Lesegesellschaften, der Volksbildungsvereine un OfFent-
lichen Bücheretien des 19./ 20. Jahrhunderts.‘” Auch dıe anderen Verein1igun-
g€1'1 benötigten über kurz oder lang Archive und Bibliotheken: Archive unnn

Nachweis der eigenen Tätiokeit Bibliotheken zunächst als Hılfsinstrumente
ür diese Tätigkeiten un: 7A00 Sammlung eigener Veröffentlichungen; daraus
entwickelten sıch oft schon bald fundierte Spezialbibliotheken.““ /u CALHNEIN

sind Lwa die se1it 1845 Z  — Abhaltung VO  - Katholikentagen““ als Z entralver-
ein mMIt 16 dıözesanen Zentral- und L200 (Irtsvereinen gegründeten Pıusver-
eine, ” die nach ein1gen 7Zwischenstufen 1Ö090 1m Volksverein ür das katholit-
sche Deutschland" aufgegangen sind, das Zentralkomitee der Deutschen Ka-
tholiken (errichtet 1868 ), “ die Aaus dem 1646 gegründeten katholischen
Gesellenverein hervorgegangene Kolpingfamıilıe (1850) und dıe aus den se1it

1849 gegründeten, nach und nach zunächst regional in Dachverbänden
mengeschlossenen Arbeitervereinen hervorgegangene Katholische Arbeiterbe-
WE gung KAB) der 1897 als Dachverband bereits bestehender carıtatıver
Vereine und Urganısationen gegründete Carıtas- Verband,” der Katholische
Deutsche Frauenbund (KDEB) 1900% als „Katholischer FErauenbund“
1n Köln 128  gegründet, dıe 188  = dıe Jahrhundertwende gegründeten Jugendver-
bände, die, 1093 7/ verboten, sıch 104 7 dem ach des BDK]J
menschlossen,!? Miıss1i0nsvereine un _-hıilfswerke?®° W1€e der 1632 in Aachen
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gegründete „Franzıskus-Xaverius- Verein FAUOE Unterstützung der katholischen
Missıonen“ und der 1830 In München MI1t Unterstützung VO  z Könı19g Ludwıg

gegründete „Ludwıig-Missions-Verein ', die heute 1Im Päpstlichen Miıss1o0ns-
werk Miıss10®! fortleben, WL V AT Viele VO ihnen sınd MI1 ıhren Bıbliotheken
heute ebenfalls Mitglied der

Ldie derzeıt geltende AK I’hB-Satzung 30008 als / weck, ‚„das wıssenschaft-
liche Bibliothekswesen im Bereich der katholischen Kirche des deutschen

152Sprachraums fördern‘“, wobel der Schwerpunkt W1€ beim 1961 N-
deten Internationalen KRat der Vereinigungen T’heologischer Bibliotheken!
weıiterhıin auf „der allgemeinen theologischen Lıteraturversorgung und In-
formatıonsvermiıttlung“ lHest* Von einer gegenseıtigen wissenschaftlich-
theologischen und spirıtuellen Befruchtung der sehr unterschiedlichen Bıb-
liotheken un Bibliothekstypen WAar un ISt b15 heute dagegen nıcht d1e
ede [J)as a.ktuelle Mitgliederspektrum greift spätestens seIit der Aufnahme
der Vereins- und Verbandsbibliotheken W1e€e beim evangelıschen „ Verband
kırchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken (VkwB)', mIıt dem die CS
zusammenarbeitet weIlt über die entstehungsgeschichtlich bedingte Konzen-
ratıon auf das Fach T’heologıe hınaus; Name und satzungsmäß1ge Aufga-
benstellung d€ Ck€l'l also dıe heutige Situation DUT teilweise 4b. > AUE Lexikon
des gesamten Buchwesens spiegeln Ch€ Miıtglieder der „die Iypolo-
o1€ des modernen Katholischen Bibl.wesens wıder: Liözesan-, Abte1-, (Jr-
densprovinz-, Hochschul-, Ordinarıiats-, Fach- und Spezialbibll iothek |en VO  .

Instituten un! Organısationen. *  136 [)as WaT 7A0h Erscheinungszeitpunkt des
Artikels (1995) organısatorıisch ZWarLr noch zutreffend, doch benennt diese ler-
mınologıie überwiegend Sparten, d1€ nach TIrägerschaften determiıniert sind:
eine Iypologie nach Aufgaben oibt s1e angesicht5 der verwirrenden VerHech-
tungen nıcht wieder. Aber auch die T rägerschaften werden durch die derzeit
I41 Mıtgliedsbibliotheken nıcht mehr abgedeckt.

Die frühen, ür kırchliche Bibliotheken orundlegenden ekklesiologischen
Prämissen hat TST. das IBE Vatikanısche Konzıil in einem mühsamen Prozess,
vorbereitet durch die Liturgiebewegung seIt dem frühen Jahrhundert, *7
wıeder freigelegt und LIEU belebt. 1964 ftormulierte die Konstitution über dıe

Liturgie (Sacrosanctorum Concıliıum SC) noch recht allgemeın: „ Von
orößtem Gewicht ür d1€ Liturgiefeier ISt die Heilige Schrift. Aus ıhr werden
nämlıch Lesungen Votgetragen un in der Homiulie ausgedeutet, aus ıhr WEeI-

den Psalmen und| empfangen Handlungen und Zeichen ihren
Sinn.  +4 (Art. 24) Die Konstitution über die göttliche Offenbarung (Dei Ver-
bum DV) VO  z 1966 S agt annn SanZ klar (Kap 21) „Die Kirche hat die hei-
ligen Schriften immer verehrt W1e den Herrenleib selbst, weil s1e, VOT allem
in der heiligen Liturgie, VO Tiısch d€S Wortes (1Jottes W1€e d€S Leibes Christi
ohne Unterlafs das TOE des Lebens nımmt un den Gläubigen reicht. ““ ® Ldie
Vormesse’ heißt seither wıeder Wortgottesdienst.‘® Nıcht NUr den kırchlichen
Bıbliotheken, VO denen ein1ge Ja heute noch Bücher ür den liturgischen (CGje-
brauch auf bewahren, IST die Bedeutung dieser Rückbesinnung offenbar eNL-
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ANSCH; mahnt 7 5 das ‘Katholische Gesangbuch der deutschsprachigen
Schweiz‘ noch DÜ „ES ware noch immer darauf hinzuarbeiten, dass d1€

Gläubigen dıe Präsenz Christ1 1m Wort eben erns nehmen wWw1e€e HBa Brot,
A} selbst spricht, WE dıe heiligen Schriften in der Kırche g€l€S en werden
SE 7>.z4140

Für das Selbstverständnis kirchlicher Bibliotheken als medienvermittelnde
Institution ist 1aber die Konzilskonstitution über dıe Kıiırche (Lumen (jen-
t1um LG wıchtiger. S1e stellt den La1en die Aufgabe‚ „„alle zeitlichen ınge,
mI1t denen s1e eng verbunden sind, durchleuchten und ordnen, dafßs
s1e immer Christus entsprechend geschehen und sıch entwıckeln und 7400

Lob des Schöpfers und Erlösers gereichen ı4 Während d1€ Kirchenväter, twa

rtenäus, sagten: „ Wo der (Je1ist (iottes IST, da 1St auch dıe Kırche un alle
Gnade“ 142 werden nunmehr umgekehrt dıe „christgläubigen‘ La1en aufge-
fordert, selbst als fermentum, als Glied des 1in der Kırche realisıerten gÖttli-
chen Leibes, ‚Z Heiligung der Welt gewissermaßen VO iınnen her beizutra-

gen""” und alles 34 durchleuchten und ordnen, dass der (je1ist (jottes
un se1n €11 sıchtbar werden. Die Aufforderung 7A0 ‚Leben 4AUS (jottes

' Bibliotheken können dabe1 medialeWort“ oilt für jeden „Christgläubigen 144

Hılfe eisten. Oder, anders ausgedrückt: Soll das Durchleuchten und Ordnen
„Chrıistus entsprechend E T7A Lob des Schöpfers und Erlösers gereichen ,
dann ist dafür die Zuarbeit VO  - Bıbliotheken, die „der (Je1ist Gottes” un mM1t
iıhm „die Kırche und alle Gnade“ eıten, besonders gee1gnet. Als solche VeI-

stehen sıch die kirchlichen Bıbliotheken, und L1UTL dadurch unterscheiden s1€e
sıch VO anderen.

ICHTt von, aber in er Welt

Die Umsetzung der Konzilsbeschlüsse hatte 1aber ZABDE Folge, dass die Urga-
nısatıon des La1enengagements orundsätzlich verändert wurde. LDer Begrift
„‘Verkirchlichung dürfte die Grundströmung kennzeichnen, die s

145wärtig fast das gesamte Aktionsfeld katholischen Engagements erfasst hat.
[ dieser Wandel hın ZAUHE „Miıtarbeıt der Laten A hierarchischen Apostolat der
Kırche“ 4® hatte SChOI'I 1m frühen Jahrhundert un 1US mı1t d€t‘ For-

66147derung nach dem Ekınsatz der Gläubigen VUNGE Leitung der Hıiıerarchie
und deren Umsetzung in der ‘Katholischen Aktion durch 1US X eINge-
SCEZE in Deutschland beispielsweise 1022 mıiıt der Umwandlung der se1it den
18 20eT Jahren VO  ® La1en gegründeten Miıss1ionsvereine ın Päpstliche Missı-
onswerke,!#® der Neugestaltung des Volksvereins ür C12.S katholische Deutsch-
and auf Drängen der Bischofskonferenz 1929 / 300 oder dem nach dem
P Weltkrieg ‚„als selbständiger Z usammenschluss der katholischen Jugend”
un oleichzelit1g „als exekutive Hauptarbeitsstelle der Bischöfe für Jugend-
arbeit‘ 150 gegründeten BDK]. Es kam Spannungen „zwıschen einer hierar-
chisch-klerikal geprägten Auffassung VO  = Seelsorge un: dem laıkal geprägten
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un zume1lst VO |_a1en geführten Verbandswesen. E bs Spannungen,
wen1ger Konflikte. Konflikte wurden TAUEE: S elten ausgetragen. > Liese Verbin-
dung „des katholischen Vereinswesens mıIıt dern Episkopat" schränkt 1aber d€l'l
Aktionsraum insgesamt e1n, S1e „kann darum auch Verlust VO  m Welt bedeuten,
VO  - Ansatzpunkten, auf ıhre Gestalt einzuwirken.“  152 Das 1m L Jahrhundert
erwachte Selbstbewusstsein der Laıen, nıcht mehr „bloß hörende Kırche”, 1L1UTL

„Öbjekt der Seelsorse se1in, geriet in 1ne atente Spannung ZAZUD kırch-
lichen Lehramt.

Die Pastoralkonstitution des OE Vatiıkanums unterschied 11U.  ' ‚zwıschen
dem, Was d1e Christen als Einzelne oder 1m Verbund 1m eigenen Namen als
Staatsbürger, dle VO  = ıhrem christlichen (Jew1issen geleitet werden, und em,
Was S1€ 1m Namen der Kırche ZUSAaTINnINEN mIıt iıhren Hırten tun 154 Unter AUS -

drücklichem Hınweilis darauf S?lgt 7B "Donum Vitae’ In seinem Handbuch,
der Vereıiın handle „ ZWaLr nıcht 1m Namen der Kırche als Instıtution, 1aber den-
noch nıcht außerhalb der Kırche, sondern miıtten in hr, und ‚WarTr In eigener
Verantwortung ıhrer Miıtglieder k raft Taufe und Eirmung. LDonum Vıtae

verfügt ZWAaT, abgesehen VO  ' Handapparaten b€l den einzelnen LDienststel-
len, bislang über keine zentrale Fachbibliothek. Würde s1e eingerichtet, dann
musste ıhr dıe Mitgliedschaft in der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-theolo-
oischer Bibliotheken als der 1mM „Bereıch der Deutschen Bischofskonferenz E
für die Fragen des wissenschaftliıchen Bibliothekswesen“ Aan! erkannte n Stelle156

spätestens se1it der Würzburger Erklärung der Bischofskonferenz VO Jun1
006 wohl verwehrt werden.!7 Die ISt amıt jedenfalls nıcht mehr in
d€l‘ Lage, d1€ g€S amte „ Iypologie des modernen Katholischen Bıbl iotheks |
wesens“ wıderzuspiegeln bzw. exemplarısch umfassend 1bzudecken.158

Die Geschichte kıirchlicher Bibliotheken entspricht also der dogmenge-
schichtlichen Entwicklung VO „Blühen un: Absterben des Verständnisses
für die Heıilsbedeutung der Kırche“.9 Kirchliche Bibliotheken sınd VO  ® einer
essentiellen über 1Ne integrierende einer fakultativen, VO  - Selbstverständ-

160N1IS un Akzeptanz der Kirche in der Welt abhängigen Größe geworden.
Kulturgeschichtliche Perspektiven, die dıe orıginären Aufgaben, den Ursprung
1m LDienst der Liturgıie und der „Heiligung der Welt“ und die Relevanz 1m
Dienst des HI Geistes,  161 außer Acht lassen, Jleiben oberflächlich. Dasselbe
oilt ür Iypologisierungsversuche, d1€ der vielfältigen institutionellen
un medialen Besonderheiten allein auf die juristische Trägerschaft rekurrie-
B: Deshalb bleibt auch das ausführliche Schreiben der päpstlichen Kommıiı1is-
S10N über ‘Kırchliche Bibliotheken in der Sendung der Kirche‘ Z der Schwelle
um „ Verständnıis für dıe Heilsbedeutung‘ stehen. Statt formulieren, Was

kirchliche Bibliotheken heute ausmache, mahnt s1e NUTrL, dass ‚offensıichtlich
] d16 Zeit gekommen ist| in der entweder 1Ne tätıge Rückbesinnung und
ErTNEULE Belebung gelingen oder ein unwıderruflicher Verfall vorauszusehen
1St. *162

Diese „tätıge Rückbesinnung un erneute Belebung" beginnt damıt, sıch
die Besonderheit kırchlicher Bibliotheken 1m Lienst „des Verständnisses ür
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dıe Heilsbedeutung der Kırche“ b€WUSSC machen. In der Medienvermuitt-
lung arbeiten kırchliche Bıbliotheken be] Bedarf subsıdiär zusammen.' Sub-
sidıarıtät „fordert un fördert“ dıe „Mündigkeit der Menschen ”: s1e ‚führ
auch in der Kıirche 7A4 BB Mündigkeit der Christen E ıhrer freien, selbstän-
digen, verantwortungsbewussten Betät1igung SOWO h1 ınnerhalb der Kıirche als
auch 1n der Welt. 164 S1e 111USS deshalb auch das Dienstleistungsverständnis der
wissenschaftlichen kırchlichen Bıbliotheken bestimmen. IDIEG wıssenschaftliche
Bıbliothek orundsätzlich d€1'1 mündigen, S elbstverantworthchen Benut-
VÄS VOLaUS, 111USS 1aber in der Lage se1n, 1hm b€l Bedarf Hılfe eisten bzZzw.
vermitteln. Der Bedarf ] edenfalls hat SEIt dem ausgehenden Jahrhundert in
erstaunlichem Ausma{fs zugenommen, W1e€e Hürten schon VOT Jahren in
einem 2Wiespältigen Resümee festgestellt hat „MDie Situation des deutschen
Katholizismus eINn Viertehjahrhundert nach dem Ende des / weıiten Vatikanıi-
schen Konzıils ISt gekennzeichnet durch 1ne eigentümlıche Asymmetrie. LIdem
höchst erfolgreich Vet1aufenen Unternehmen, dıe |_.a1en 7ZAUER Mıtverantwor-
tung in der Kırche organısıeren, steht 1ne Schwächung der früher wırksam
eingesetzten Instrumente ZUrFLF Mıtgestaltung des bonum GCOTHNTIHUTNE gegenüber,
und dieser Veränderung entspricht 1ne Konzentration d€S Bewusstseins auf
theologische un innerkirchliche Fragen, während das Interesse Politik und
Gesellschaft eher zurückgeht‘ 165 und konnte seinerzeıt NO Ch folgern: q  f
fensichtlich besteht uUunftfe d€1'1 deutschen Katholiken e1in beträchtliches Inte-

theologischen Fragen, das sıch In einer oroßartigen Zeıtschriften-
und Buchproduktion iußert, 1aber auch die alltäglichen Gespräche beeinflusst.“

Nıcht L1UTL allgemeingesellschaftlich ISt dieses Interesse iınzwischen 1ber
weIlter geschrumpft. „Die Frage nach dem ewı9en eil 1St heute S Wäds 11a

1ne gesellschaftliche Randfrage nennt. “° 1a dıe Kıiırche sıch 1aber ‚nıcht
VO  ) der Gesellschaft distanzıeren darf | sondern in ihrer Miıtte stehen
un das Auseinanderbrechen des Evangeliıums, das verkünden hr
aufgetragen iSt, und der Welt, der Gesellschaft arbeiten “ 167 I1USS, erg1bt sıch
ür ıhre Bıbliotheken 1ne 1ambivalente Situation. Konzentrieren s1e sıch auf
1ne „theologische un:! innerkirchliche“ Weltsicht, annn können s1e sıch 1ın
Bestandsauf bau, iınhaltlicher Urganısation (Systematisierung ) und 1ssens-
Vetmittlung auf 1ne „bıbliotheca specıalıs” 11 Sinne der T’heologıe als der
MmMater sc1ienti1arum.' beschränken, andere Sıchtweisen vgegebenenfalls ergänzend
heranzıehen un: iınnerhalb dieser Eingrenzung ‘ introvertiert. vertieft tätig
werden. der s1e akzeptieren dieses Verständnıis der Welt zunächst NUr als
1ne mögliche Sıchtweise 1im pluralistischen Kontext, e1l „für 1ne olaubwür-
dıge Verkündigung E1 Informationen und kritische Anfragen Von 1ußen' ür
C11€ Kırche lebensnotwendig” sind:;  168 dann ISt umgekehrt auch richtig, 7B
auf „Erwartungen e1INn kirchliches Bıbliothekswesen AUS der Sıcht staatlı-
cher Bibliotheken““® einzugehen. Und 1St klug, Bestandsauf bau, inhaltliıche
Urganısation un: Wiıssensvermittlung auf dl€ breite Grundlage einer hbiblio-
theca uniwversalıs steflen. [ J)as oilt 1NSO mehr, als zumındest in den Söftfentli-
chen kırchlichen Bibliotheken ebenso W1e€e in allen Söffentlichen Bibliotheken
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d1e virtuelle Vermittlung immer stärker 1in den Vordergrund rückt und der
mögliche Nutzerkreis nıcht mehr absehbar ISE. Damıt trıitt dıe Frage nach
der angemessenen Auswahl und der Systematierung eines Bestandes VOI (Ort
immer mehr zurück hınter der Aufgabe, neben den VOT Ort vorhandenen Me-
dıen einen qualifizierten, allgemein verständlichen Zugang den virtuel-
len Informationen vermitteln. (Gerade VO  =) Seiten kırchlicher Bibliotheken
oibt 1aber bisher kaum ausreichende Angebote. Während erstaunlich viele
theologische Primär- und Sekundär- Texte virtuell verfügbar sind, sınd qua—
lıhzierte Informationsformen abgesehen VO  - online-Katalogen un -Fach-
bibliographien ür Nutzer ohne fundıerte Vorkenntnisse kaum entwickelt.
Neben der Betreuung vorhandener Bıbliotheksbestände liegt hıer künftig e1in
Haupttätigkeitsfeld qualifizierter kırchlicher Bıbliothekare.”7°

Am Begınn der kırchlichen Bıbliotheksgeschichte stand das als fermentum
auf bewahrte Wort (Jottes als „Realpräsenz Christ1 in seinem Wort erganzt

organısatorische, memorti1ale und erläuternde Mater1ialien ür d1€ Seel-
Liturgie, Seelsorge un T’heologie gehörten VO Anfang bıbliothe-

karısch TEL ST 1in dem Maß, W1€e dıe mıittelalterliche Welt das Reich
(Jottes als allein bestimmenden Matfistab einbüßte,”? das Evangelienbuch den
sakralen Charakter un die kıirchliche Bıbliothek ihren christozentrischen
Miıttelpunkt verlor, entstand Bedarf e1genNs formulıerenden Ordnungs-
systemen. S1e spiegelten das jeweilige Wıssenschafts- un Weltbild sowohl in
unterschiedlichen Bıbliothekstypen W1e€e 1ın der Systematik der einzelnen Bı-
bliothek, die ın der kırchlichen Bibliothek 7B Q.IS Eıngang 1Ns verheißene
Land oder als Vermuttler der göttlichen Schöpfungsweisheıt präsentiert wurde.
Neben die Z/entrierung auf das Reich (jottes rückte 1aber in zunehmendem
Matfie durchaus subsidiär dıe aktıve Nächstenliebe, se1it dem Urchristen-
Lu: das b€S ondere Tätigkeitsfeld der Laıen, 1Ns Blickfeld. HOSE mehr als e1IN-
einhalb Jahrhunderte nach dem säkularen /Zusammenbruch der Kırche hat das
IBE Vatiıkanum wıeder Aufgaben formuliert, AUS denen auch dl€ kıirchlichen
Bıbliotheken Selbstbewusstsein schöpfen können: S1e sınd Auf bewah-
rungsorte und Vermuttler VO  - Medien als fermentum ZAU0E Durchdringung und
„Heıligung der 1 u‚ un dienen darüber hınaus 1aber zumiıindest in Einzel-
fällen noch als Auf bewahrungsort d€5 auf seine Verkündigung warten-

den fermentums VO  = (Jottes Wort. In diesem Sinne ISt Bıblıotheksdienst ZWAaAT

kein Gottesdienst, ”} sondern Lienst Miıtmenschen, WAas jedoch 1mM christ-
lichen Verständnıis VO  - (Jottes- und Nächstenliebe jenem „gleich kommt“
(Mk 12,301.).

Als OLT nach dem Memorandum einer Uruppe deutschsprachiger heo-
logen Z SOVENANNTEN Kıirchenkrise 1ne grundlegende Auseinandersetzung
zwıischen ıhnen und Kardınal Walter Kasper, der 1m Gegenzug auf Ch€ (IOtf-
teskrise verwıes, entbrannte, ftorderten Heınz Kessler, Eberhard Schockenhofft
und Peter Walter neben der „befreienden Kraft“ (jottes vorsichtig 1nNe A
thetik der Litureie un „ Iranszendenzsehnsucht” e1N.175 Schon 2,5 Jahre frü-
her hatte Bärbel VO  = Wartenberg-Potter iın einem ihrer Beıiträge 7A6 femiin1s-
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tischen Theologıe das Problem schr viel dezidierter tormuliert: „der descar-
tische Denk-Mensch wurde auch Z Le1tmotiv der T’heologıe ıhrem
Schaden. IDIE Frage der Denkbarkeit (jottes PFAar: immer näher die Stelle
der Gotteserfahrung. Für Che Erfahrbarkeit (Jo0ttes wurden l Jescartes und
se1ne Anhänger richtige Totengräber 176 Nımmt 1113)  . dıe gesamte Iradıtıon
kirchlicher Bibliotheken 1ın den Blick, dann ırd deutlich, dass sS1Ee nıcht I:
1m theologischen [ )ienst der Denkbarkeit Gottes, sondern gerade auch seliner
Erfahrbarkeit gestanden haben.

Kirchliche Bibliotheken blicken auf 1ne vielfältige, 1 jeweiligen kırchli-
chen Selbstverständnis oründende eigenständıge Iradıtion zurück. Vieles 1St
ıIn Vergessenheit geraten, ebt 1ber unterschwellıg tort. Lange sS1€E die
besten entwickelten Bıbliotheken, heute bılden s1e 1ne oleichwertige Gruppe
neben anderen. Für alle gelten dieselben bibliotheksfachlichen Prinzıpien; das
macht 1E gegenselt1ge Kooperatıon überhaupt IKNE möglıch. Für 1ne über-

oreifendeTypologie sind die allgemeın üblichen bibliothekarischen Prinzıiıpien
konstitutiv, wobel dıe wachsende Bedeutung digitaler Speicherung und virtu-
eJler Zugriftsmöglichkeiten 1ne Unterscheidung zwischen OfrFentlichen Bü-
chereien und Wissenschaftlichen Bibliotheken zunehmend ObS 016t macht. Be1
kırchlichen Bibliotheken kommt 11U.  - 1aber ein dem modernen Sffentlichen
Bibliothekswesen ftremdes Merkmal hınzu, das 112  =) ]€ nach Schwerpunkt

„sakral” oder „relig1ös-spirıtuell” (D kann. i1ne spezıfısche kırchliche
Bibliotheks- Iypologie erg1bt sıch 1m Einzelnen AL der Ärt un Dıiıchte, in der
d1€ SfFentlich-säkularen Merkmale miI1ıt d€1'l letztgenannten verbunden oder
nıcht verbunden sind.
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Alter sind abgesehen VO! Sonderformen Ww1e süddeutsche Kapı- blerne un:« e1In Programm. In: Stimmen d€l' Zeıit A (2011),
telsbibliotheken S 7.B. Georg (Itt-STELZNER: Landkapitelsbi- 679—689, SOWIE, mMIt Bezug auf das Schreiben der
bliotheken Württembergs 1Im L' Jahrhundert, 17 Mitteilungs- Päpstlichen Kommissıon ür die Kulturgüter VU] 1994, dıe VO)

blatt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch- I’heologischer Bıb- der Deutschen Bischofskonferenz 2000 verabschiedeten ‘Leıitli-
10theken AKThB) (1997). 53—76) auch „Kapitelsbi- nıen ZUL Bewahrung VO: gefährdeten kıirchlichen Bibliotheks-
bliotheken“ in Handbuch der hıstorischen Buchbestände in beständen , dıe inzwıschen In mehreren kiırchlichen Amts- un:
Deutschland (HHBB). (Gesamtregister. Hıldesheim 1Ul.  D Pastoralblättern veröffentlicht worden sınd (S. z B Pastoralblatt
2000, 157f.) neben wen1ıgen Dombibliotheken VOT allem die des Bıstums Eıichstätt 156 2009 218—221).
Bibliotheken ein1ger Priesterseminare Lll'ld Klöster. /um Titel Eckhard Plümacher: Bıbliothekswesen IL Von der ogriechisch-
BENEDIKT NL l Jdeus carıtas eST, Art. AL In: Enzyklıka Deus römischen Antıke bıs zux euzeılt. | ıe kirchlichen Bib-
carıtas die Bıschöfe, dlE Priester und Diakone, die lıotheken VO: L bıs Z Jh. In: IRE Berlin, 1980,
gottgeweihten Personen un A alle Christgläubigen ber dıe 413—4206 (http://refworks.reference-global.com / Xaver/
oqhristliche Liebe: 25 Dezember 2005- ONN 2006 (Verlautba— start.xav?col=Coll EBR-TRE Stand: 3172012
rungen des Apostolischen Stuhls; 20} Erich Hodick: Bıbliothek, Bibliothekswesen. IL Kirchliche Bı-
Die Enquete-Kommıissıon des Deutschen Bundestags ber bliotheken. In: Freiburg U.d., 1994 Sp. 417.
„Kultur In Deutschland“ zählt Ende 2007 Tlein für Bund, Län- Ladislaus BU7ZAS: Deutsche Bibliotheksgeschichte der
der Llfid Kommunen „mehr 315 Bibliotheken“ (Deutscher Zeıt (1800—1945) Wiıesbaden 1975 (Elemente des Buch- und Bi-
Bundestag. Drucksache 16/ 7000 VOI1 BDA 200”77, 5.392). ach bliothekswesens 3). 56—90. Für das Handbuch des Bıblio-
Auskunft d€S Deutschen Bibliotheksverbandes verzeichnete dl€ thekswesens sınd kırchliche Bibliıotheken nach der Säkularıisa-
Deutsche Bibliotheksstatistik 2010 knapp 11.00| Bibliotheks- t10on nıcht mehr relevant, ebd $ ler
standorte MIt „rund ö.500 Bibliotheken P ] )avon befinden Vgl. |_ITTGER: Armarıum (wıe Anm. 7)
sıch 4.000 Bıbliotheken in Trägerschaft der Kommunen Uun! HOoDICK: Bibliothek, Bibliothekswesen I11 (wıe Anm. 9). Sp. 417.
Landkreise 3.362 Offentliche Bıbliotheken In katholischer Vol Hans ÖOTTE: Archive und Bıbliotheken als eıl der kıirchli-
und ö32 In evangelıscher Trägerschaft ; da aber dıe Statistik chen Kultur. In: Aus evangelischen Archiven 5 (2010), 21—44,
nıcht alle Bıbliotheken erfasse, lıege „nach einer realistischen 1er S—40); (JAHN: Bıbliotheken als Aufgabe der kıirchlichen
Schätzung die Z ahl der aktiven Bibliotheken in Deutschland Kulturgüterpflege (wie Anm. 7) VOT allem 684f.

L. Hermann-Josef SCHMALOR: [ die Bibliothek im Dienst derbe1 mehr als 14.300 (Stand: 18.08.2011), http://www.bib-
Iiotheksportal.de/bibliotheken/bibliotheken—in—deutschlzmd/ Theologıie. In: Theologie aktuell. Mg. VO] Josef Ernst. Pader-
bibliothekslandschaft.html (Stand: 3172012} aut http LL OTn 72002 (Bonifatius-Kontur 2099)); 137—154-, 1jer 139
www.katholisch.de/329.htm de (Stand: 3172012} o1bt CS derzeit 15 Ebd.,, 153; FAr Folgenden ebd., L$ /

L6ber 4000 katholische Ööftfentliche Büchereien. Zuletzt val. (JAHN: Bıbliotheken als Aufgabe der kiırchlichen
Enquete-Kommıiss1on (wie Anm. 2) 495 Kulturgüterpflege (wıe Anm. 7)
Jlaf /IMMERMANN: 'OrWwort. In: Die Kirchen, dl€ unbekannte Roger ÄUBERT: Die Anfänge der katholischen Bewegung In

kulturpolitische Macht. Mg. VO: laf / immermann und heo Deutschland. In: Handbuch der Kirchengeschichte. Hg. VOINl

Geißler. Red. Gabriele Schulz. Berlıin, November 200’7, Hubert Jedin. 6,I. Freiburg, Basel, Wıen 1985, 259—27/1,
olf PIıTSCH: Der Bıblıothekar als Lesewegbegleiter Kulturelle 1er 261.

I8 Heıinz HÜRTEN: Überlegungen zuxX historischen Gestalt desWertschöpfung durch öffentliche kirchliche Büchereien. In: Die
Kırchen, dıe unbekannte kulturpolitische Macht (wıe Anm. 4) |_a1e7N in der Kiırche. In: Verkirchlichung un Entweltlichung.

6of. Zur Situation der Katholiken in Kirche, Gesellschaft Lll'ld Unı1-
Kirchliche Bibliotheken In der Sendung der Kıiırche. Schreiben versität. Hg. VO] Ludwig Brandl. Regensburg ZOUL; 105—120,

ler 105.der Päpstlichen Kommıissıon für die Kulturgüter der Kıirche
VO: L März L094.- In: Dass. mıiıt der Dokumentatıon der Fach- Joachim KÖHLER: Katholische Aktion und politischer Katho-

lizismus in der Endphase der Weimarer Republik. In: Kıiırchetagung der Arbeitsgemeinschaft der Katholisch- T’heologischen
Bibliotheken A] L Julı 2002 in Wiesbaden-Naurod. ONn Z003% 1M Nationalsozialismus. Hg. VO: Geschichtsverein der 1ÖöZzese
(Arbeitshilfen der Deutschen Bischofskonferenz| 168), 7—28. Rottenburg-Stuttgart. Rottenburg 1954, 14.1—153, ler 151
Vol. 7B Klaus Walter | ITTGER: Armarıum Uuseum Unı1- Hans LLANGENDÖRFER: Kirchensteuer. In: Jesutten ZO12, L, 16f.,

1er 16.VELSUNT. Zum Umgang IMIT bibliothekarıschem Kulturgut. In:
Jahrbuch Kirchliches Buch- und Bıbliothekswesen (2oo7/ 08), Ebd., _

0—42; Jochen BEPLER, Armın STEPHAN:! /u Stand und 'ers- Burkhart KIENAST!: Bibliothekswesen Alter Orient 1/ı Vorde-
pektive des kırchlichen Bibliothekswesens. Problemanzeige und L1 Orient. In: IRE (wie Anm. 8 A13f.
Lösungsansätze.  In: er wıissenschaftliche Bibliothekar. ‚est- 7D Carl WENDERL: Bıibliothek. In: Reallexiıkon fur Antıke Lll'ld
chrift für Werner Arnold. Mg. VO) Detlev Hellfarer. Wıesba- Christentum \RAC Sachwörterbuch ZUL Auseinandersetzung
den Z009 ( Wolfenbütteler Schriften ZUL Geschichte dCS Buch- des Christentums miıt der antıken Welt. Mg. VO)] TITheodor Klau-
esens 44), 159—176; Kıirchliche Buchbestände als Quelle der N Stuttgart 1954 Sp. 232f£.
Kulturgeschichte. Hg. VO: Johannes Merz und Nıkola Wilner. 24 Esd 5 15; 6,1  S  K Mac 2,13. Vol. RAC (wie Anm. 23), Sp. 231f£.
Würzburg, 2010 ( Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft Esth 5,9} lıbrarıs, 1.d. heißen s1e 1aber scriba.
Katholisch- T’heologischer Bıbliotheken 5); Philipp (JAHN: B1- 76 [Das Buch Genesıis. Teıl Kap. 1—25,18. Erl. VOIl Lothar Ruppert
bliotheken als Aufgabe der kirchlichen Kulturgüterpflege. Pro- (Geistliche Schriftlesung 6/1) Düsseldorf 1976, 82
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x 2444 U darf zeıgen 75 7wel Elfenbeintafeln aus Saınt-Amand VO] eLtwa

28 Vgl Dogmatische Konstitution ber die göttliche Offenbarung. ö75 dıe ursprünglıch als Buchdeckelschmuck eINes Sakramentars
In EK Zie4 völlıg LIEU bearb. Aufl. [Jas /weıte Vatikanısche gedient haben (Anton VO' EUw: Liturgische Handschriften, (e-

Konzıl. Konstitutionen, Dekrete und Erklärungen lateinısch wänder und (Jeräte. In: (Jrnamenta Eecclesiae. Kunst L1I1d Künst-

und eutsch. Freiburg P 1966, Art. 8 551 (Jott hat ler der Romanık. Katalog ZUT Ausstellung des Schnütgen-Muse-
AIn der Heiligen Schrift durch Menschen nach Menschenart C z In der Josef-Haubrich-Kunsthalle. Köln, 1985, 386f.
sprochen” Vgl auch Hans STÖCKER: Gedanken ZU)] Buch der (Cambraıi: Bibliotheque municıpale, Ms. 162—163 MIt Abb. ebd.
Bücher. In: Bücher in Menschenhand. Festschrift ZU] Golde- 388f., Nr. H und €& Auf der einen Tafel liegt VOT einem Bı-
LE Priesterjubiläum des Päpstlichen Hausprälaten unı Direk- schof während des Wortgottesdienstes eiINn aufgeschlagener Psal-
LOTS des Borromäusvereins Johannes Braun. Mg. VO: L€O Koep. en auf d€[' anderen Tafel, b€l der Eucharistiefeier, liegen auf
ONn 1955 7—10. Aber auch Bruno (QQUAST: Einleitung / ZU: der einen Seite des Altars neben dem Kelch e1Nn geschlossenes
BL Sektion ede Llext Schrift|. In: L iterarısche und relig1- Evangeliar, auf der anderen e1in aufgeschlagenes Sakramentar
se Kommunikatıon in Mirttelalter und FEFrüher euzeıt. LIFG- s azu Anm. 55)
Symposion 2006. Hg VOU:  - Peter Strohschneider. Berlin, New WENDERL: Bibliothek (wıe Anm. 23) Sp. 2406 und auch

Thomas |_ENTES: ma10r1bus tradıta. /ur Kommunikatıon VO'ork 20009- 285-20Il, ler 205f.; Jan ÄSSMANN: Relıgionen
und kulturelles Gedächtnıis. Zehn Studien. Aufl., München Mythos und Rıtus 1 mittelalterlichen esskommentar. In: SE

200’7, 164—166. terarısche und relıg1öse Kommunikatıon (wıe Anm. 28), $ d —
Erich HoDIck: Kıirchenbibliotheken, In: Lexikon des gesam— 4/7O, ler 24; zusammenfassend und MIt weıliterer | ıteratur

auch Klaus (JRUBMÜLLER: Überlieferung lext Autor. Zumten Buchwesens 1 GiB. 04 völlig MNEULU bearb. Aufl. Stutt-

gart 19.95; 215; Heınz FINGER:! Dombibliothek. In: eb Literaturverständnıis des Miıttelalters. In: Dle Präsenz des Miıt-
telalters in seinen Handschriften. Ergebnisse der Berliner a1989, 45 / Hermann-Josef SCHMALOR:! Dombibliotheken

Entwicklungen und Schicksal. Miıt besonderer Berücksich- ULE in der Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbe-

t1igung der westfälischen Bistümer ünster, Paderborn und SItZ, April 2000. Hg VO. Hans-Jochen Schiewer und Karl
Miınden. In: kırchliche Buchbestände (wıe Anm. 75 41—506, Stackmann. Tübingen 2002, n A 1er 14£.

/'u den rühen Klosterbibliotheken 7.B. ] adislaus UZAS:'1er‘: 41; Zur jüdıschen Tradıtion Carl WENDEL: [Jas orie-
chisch-:  mische Altertum, erg VO. WIlli Gröber. In: Hand- Deutsche Bibliotheksgeschichte des ıttelalters. Wiesbaden
buch der Biıbliothekswissenschaft. Begr, VO) britz Miılkau, 1975 (Elemente des Buch- unı Bibliothekswesens L), „die
VeEe1111,. und verb. Aufi Hg. VO] eorg Leyh. 3, 1 Wiesbaden in der Regel als besonderes Opus Dei herausgehobene Pflege
1955; „8f. der Liturgie un« dıe Förderung der Frömmuigkeit durch Lektüre

$ Martın KLÖCKENER, Angelus HÄUSSLING: Liturgische Bü- setzten P einen der Zahl der Mönche angepaßten Bücher-
VOTTAL voraus ”: Karl (CHRIST, Anton KERN: [ )as ıttelalter. In:cher. In: |)ıyına Ofhcıa. Liturgie und Frömmuigkeıt 1Im Mittel-

alter. Wolfenbüttel 2004 (Ausstellungskataloge der Herzog Au- Handbuch der Bibliothekswissenschaft. Begr. VO' Fritz Miılkau,
VEeLIN. Un! verb. Aufl. Hg. VOU: eorg Leyh. 3, 1. Wiesba-gust Bıbliothek 83), 34  Z 1er 3565 Arnold ÄNGENENDT:

Liturgiereform 1m fruhen Mittelalter. In: Liturgiereformen. Hıs- den 1955, 761: » 7 In Bobbio wurde Abrt Wala (833—835)
das Amt des AÄArmarıus VOU!]! dem des Archivars geschieden. | )a-toriısche Studıien z einem bleibenden Grundzug des christlı-

chen Ciottesdienstes. Hg. VOILl Martın Klöckener und Benedikt hielt 1114ll der Vereinigung der Ämter des Bıbliotheca-
T1US E und des Kantors, dem die Kıiırchen- und ChorbücherKranemann. Biblische Modelle und Liturgiereformen VO:

der Frühzeit bıs 7ADhe Auf klärung. ünster 2002 (Liturgiewissen- für dıe Ausübung se1ines Amites unentbehrlich waren“‘, fest.
45 Brıitz MILKAU: ] Jer alte Vorderorient, LIEeU bearb. VO Josefchaftliche Quellen und Forschungen 88), 225—238, 1er 2375

L.ubellı ene correct]. Der „richtige Kult“ 215 eın Motiıv d€[' Schawe, 11} Handbuch der Bıbliothekswissenschaft (wıe Anm.

32 S,L,karolingischen Reform. In: [)as Buch als magisches un als Ke-
präsentationsobjekt. HMg VU. Peter (janz Wıiıesbaden 1992 ( Wol- Dl(’. Schutzpatronin der Bücherfreunde. In: L JDer Wın-
fenbütteler Mittelalter-Studien 5), 117—135, 1er 128f.; ‚ER! kelhaken. Blätter für die Hundert. L;. (1913), Tl 1er ı7£.
Liturgie 1Im Mittelalter. In Präsenz und Verwendung der eıli- Vıtae Sanctae Wiboradae. Die äaltesten Lebensbeschreibungen

der heiligen Wıborada. Eınl., 1E un« Übers besorgt VO:gen Schrift 1mM christlichen Frühmuittelalter: exegetische Litera-
Lur und liturgische Texte. Hg. VO: Patrızıa ( armassı. Wiesbaden Walter Berschin. St. Gallen 1983 (Mitteilungen ZUT vaterländi-

schen Geschichte. 51 38/39 Vgl Walter BERSCHIN: Wıbo-7008 ( Wolfenbütteler Mittelalter-Studien 20), 211—238, 1er
216; Jürgen BÄRSCH: verehrt w1ie den Herrenleib selbst.“ rada. In RN< Auf. 1! Sp. 1136,

Anmerkungen ZU : Evangelıar In Geschichte und Gegenwart, 36 Vıtae Sanctae Wiboradae (wıe Anm. 35), ÖN ZU) Folgenden
In: Ars Liturgica. Einbandgestaltung eines Evangelistars. Kata- ebd., ıff., 78/79—-88/80.
log ZUT Ausstellung in der Domschatzkammer ESSEI'L Mg. VO] [ Iie Fürsorge der Reklusen für d1€ Angehörigen des angrenze -
Philipp Reichling. Eissen 2010, 15—45, 1er —Z Z DIEG Entwick- den Osters be1 drohenden Gefahren iSt literariıscher OpoS. .
lung VO] mehreren Liturgica ZU] zusammenfassenden Mess- verweist dıe Gregor Viten-Edition (wıe Anm. 35), 30 dieser
buch übersieht offenbar I homas |_ENTES: lextus Evangelit. Ma- Stelle auf Gregor VO] lours ‘1 ubrı historiarum V1,6, der Re-
terialıtät und Inszenterung dCS TEeXTUS In d€l‘ Liturgie. In: OLeX- kluse Hospicıius 574 die Bewohner auffordert, SlCh und ihre (jüter

1Im Mittelalter. Komponenten und Situationen des Wort VOT den herannahenden Langobarden in den befestigten Städten In
rauchs 1m schriftsemantischen Feld. Hg. VOU!] Ludolf Kuchen- Sicherheit bringen; vol. MG’GiH S55 { IR Merov. Mg. VO:

buch und Uta Kleine. Göttingen 7006 ( Veröffentlichungen des Bruno Krusch und Wılhelm Levison. Aufl. annover 1951,
Max-Planck-Instituts für Geschichte 216), 133—148. DC]'1 Be- Z ] dy 1/—109.
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3Ö Zur zweıten Vıta 5. Vıtae Sanctae Wıboradae (wıe Anm. 35), 45 S. ‘Ordo Romanus http:/ /ebookbrowse.com/j-f-romano-
5 7A6 06 deutschen Vıta Barbara Christine STOCKER: Friedrich or-1-new-presentation-pdf-d28499287 (Stand. 31.7.2012), EINZER:!

Colner, Schreiber und UÜbersetzer in St. allen 30—143' (mit DIC Inszenierung (wıe Anm. 44), 4A4ff.
Beigabe der deutschen Wıborada- Vita In dynamıischer Edition. DDie Stationskirchen wurden spater 1.d. durch zusätzliche AT
GÖöppingen 1996 (Göppinger Arbeiten zurxr Germanıistik 619), Te in der Kirche ETrSETZL. Angelus Albert HÄUSSLING: Mönchs-

194/ 195. konvent un! Eucharıistiefeier. Fıne Studie ber d1e Messe 1in der
IDIE Schutzpatronin (wie Anm. 34), „o0f. abendländischen Klosterliturgie des frühen Mittelalters unı ZUL

40 Hans ROST: Eınführung. In: Sankt Wıborada. Bibliophiles Geschichte der Meßhäufigkeit. ünster 19 /5 (Liturgiewissen-
Jahrbuch für katholisches Geistesleben (1933), 5—ö, SOWI1eE schaftliıche Quellen und Forschungen 58), YYr L 202—218, 315
och Johannes DUFT: Wıborada. In: LChK Aufl. Stadt' ISt 1m Frühmiuittelalter der rel1g1öse kultische Miıt-
1965, Sp 10857; Gabriele LAUTENSCHLÄGER: Textanmerkung telpunkt, also „e1In baulich abgegrenzter, weıithıin VO: Kultur be-

In: BBKL (Biograph.-Bibliograph. Kırchen- stimmter und auf den Kult ausgerichteter Urganısmus der
exiıkon 15. 1999; SPp. 1472-1473) www.bautz.de/bbkl. (Stand: sıch sachlich In einer Mehrzahl VO: Kirchen un:« personell in

31.7.2012 ) ıne Rolle dürfte auch dıe Etymologıe des Namens einem mehr oder weni1ger umfangreichen Wohn- Uun! Lebens-
bereich VOIl Klerlkern darstellt. [ Jas heißt ann 1aber auch —(„weibliche Ratgeberin ) gespielt haben, vol. A http:/ /www.

heiligenlexikon.de, / Biographien W / Wiborada_von_St_Gallen. gekehrt P en Sozialgefüge, EeLW: eine Klostergemeinde,
als solches oOhristlich leben wıll, wırd N sıch älS Stadtkirchehtml (Stand: 372012 S’ur Darstellung der Ereignisse In den

Vıten s. Vitae Sanctae Wiıboradae (wıe Anm. 35), 78/79-80/81 und Kirchenstadt tormiıeren haben“ S 90). Vgl. auch Allan
U, 194/195. DITGS 'ersion VOIN LO1S Wal zunächst unbeachtet geblie- LDoiG: Liturgy and Archıitecture. Tom the Karly Church the
en, 7.D. Lufwig ZOEPE: Lioba, Hathumot, Wıborada. [Dre1i Middle Ages. Aldershot, Burlington 2008, 119f£.; EINZER:

Die Inszenterung (wıe Anm. 44), 43 58, ler 52—56.Heilige des deutschen Mittelalters. München LO15, 63—80, ler.
TARS Adolf I Die Wiborada, Jungfrau und Märtyre- /um Empfangszeremoniell mıiıt Evangelienbuch vol Frauke

Un Freiburg/ Schw., Konstanz, Baden 1926 (Kleine Lebensbilder STEENBOCK: Der kirchliche Prachteinband 1mM fruhen Mittelal-
I1), 1er 48f.; Hildegard VOIl Bıngen und ihre Schwestern. Mg. Ter. Von den Anfängen bıs ZU)] Begınn der Gotik. Berlin 1965,
VO]  - Karl Koch, MIt einem Nachwort VO]  s Ida Görres-Couden- 53; Niıkolaus (JUSSONE: Der Codex auf dem Ihron. Zur Eh-
OVEe. Leipz1ig 1935 1er LOS$. Zur Zeitschrift „Sankt Wiıborada“ rung des Evangelienbuches In Liturgie und Zeremonıiell. In:

Herbert |_EPPER: Unter den großen Brüdern eine kl€ln€ nbe— Wort und Buch in der Lıturgie. Interdiszıplinäre Beıträge ZUL

kannte Schwester Sankt Wiıborada. kın Jahrbuch fur Bücher- Wirkmächtigkeit d€S Wortes und Zeichenhaftigkeit des Buches
reunde 1055 b[S 1040. In: Jahrbuch Kirchliches Buch- und Bib- Mg. VO) Hanns Peter Neuheuser. St. Ottilien 1995; 101—231I,
liıothekswesen (2002), 75—108: „Die Tendenz E WTr eindeu- 1er 199f.
tlg ] VO einer apologetischen Zielrichtung bestimmt“ (S 836). 48 KKEHARDI (asus Sanctı Gallı. Ed bers. VO' Hans
Eva RBLICH:! Die Vıtae Sanctae Wıboradae. Eın Heılıgen-Leben Haeftele. Darmstadt, 1980, ( Ausgewählte Quellen AANT: (Ge-
des Jahrhunderts als Zeitbild. Friedrichshafen 19/0 (Schrif- schichte des deutschen Mittelalters 10), 36/31—32/33. Hans-
ten des 'ereiıns für Geschichte d€S Bodensees und seiner Um- Walter STORK: Mittelalterliche Buchkästen. In: Buchkunst 1m

gebung 88), ö5, danach Johannes LUFT: | Iıie Reklusın Sankt Miıttelalter unı KLH'[S[ der Gegenwart Scrinium Kılonense.
Wıiıborada Gl 926). Retterin der Klosterbibliothek. In: Die Abte1 Festschrift ür Ulrich Kuder. Nordhausen 2008, Z01—319, 1er
St. Gallen Dn Beiträge ZUT Kenntnis iıhrer Persönlichkeiten. Aus- 292f. mi1t der Übersetzung ‚ AVeA als „Buchkasten“ Uun«
gCW Aufsätze In überarb. Fassung VOU:! Johannes uft. S1gma- als „Hostienbehälter“
ringen LOOIL, 184—187, 1er 184f. 49 STORK: Mittelalterliche Buchkästen (wıe Anm. 48), z B.

42 Herbert (JRUNDMANN: ] Iie Frauen und dıe | ıteratur 1mM Miıt- Friedrich Adolf SCHMIDT-KÜNSEMÜLLER: „Buchkasten (capsa)”.
telalter. Eın Beıtrag ZUL Frage ach der Entstehung des Schrift- In: LGB Aufl. (s. Anm. 19) I 1957, 618 „Uum S1e VOT

([UMmMS In der Volkssprache. In: Archiv ür Kulturgeschichte 26 Schäden z7u chützen, wurden 1im gelegentlich ostbare
(1936) 129—1061, 1er 134 neuerdings Hedwig RÖCKE- H8s. L1UL mit einem einfachen Pergamentumschlag versehen, In
LE Lie Heilige Schrift In Frauenhand, IN Präsenz und Ver- Holzkästen auf bewahrt, dl€ oft :eicher verziert als dl€
wendung der Heılıgen Schrift (wıe Anm. 30), 130—2009. Prachteinbände der Zeit“ Beispiel Uta-Evangeliar, val Jutta

43 z.B. Lexikon der deutschen Heiligen, Seligen, Ehrwürdigen RÜTz: Der Buchkastendeckel des Uta-Evangelistars In seiner
und Gottseligen. B Mg. VO: Jakob Ol'$y Köln 10959); Sp- 560; Bedeutung für die Liturgie. In: Wort und Buch (wıe Anm. 47),
www.heiligenlexikon.de (wie Anm. 40); 7 B, auch als Patronın 445470 |. In Irland hıeßen solche Kästen Cumdach.“
des 1956 gegründeten St. Galler Vereins Wyborada „ ZUET Förde- ıch (Otto MAZAL: Einbandkunde. | dıie Geschichte des Buchein-
rung femnistischer Literatur“ und seiner „Frauenbibliothek”, bandes. Wiesbaden 199 / (Elemente des Buch- un Bıbliotheks-

http:/ / www.wyborada.ch/index.php?article_id=24 (Stand: esecmn15 16), 148 br Buchkasten und Cumdach oleich:
31.7..2012 , /um folgenden Buchreihe des Ber- „Für Irland iSt d5[' Gebrauch VO' Buchkästen (cumdach) bıs 1INS
liner BibSpider-Verlags: http: Yl www.bibspider.de/ r.axonomy/ I Jahrhundert bezeugt‘, während CS sıch laut Bertold RET-
term/8s (Stand: 31.7.2012 . HO: Lateinische Paläographie. Aufl. Leipzig LOLZ (Grundriß

4.4- Felix EINZER: [die Inszentierung des Evangelienbuchs in der der Geschichtswissenschaft OD Anm. n urn „eine e1gen-
Liturgie, In: Codex und Raum. Hg. Von Stephan Müller, e tümliche Art der Auf bewahrung der Bücher In irıschen Klös-
elotte Saurma-Jeltsch Uun:« Peter Strohschneider. Wiesbaden tern“ gehandelt haben SO STEENBOCK: Der kirchliche Pracht-
2009); ( Wolfenbütteler Mittelalter-Studien 21), 44 Fol- ınband (wie Anm 47), 1' hatte S1e VO:) ihrer Untersuchung
genden eb. ber Prachteinbände, darunter viele ursprünglıche Buchkästen,
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ausgeklammert und „‚einer eigenen Untersuchung vorbehalten“ Schatzverzeichnis VO: 1127 7B 0 „alleın zwölf Bücher
Georg ÄDLER: Handbuch Buchverschluss und Buchbeschlag. MT Deckeln AUS Gold und Edelsteinen Uun:« sechs ‘tabulas ad
Terminologie Ul'ld Geschichte 1im deutschsprachigen Raum, in imponendos liıbros’, also | Buchkästen oder IOSS Eınband-
d€l'l Niederlanden Lll'ld Italien VOI1 frühen Miıttelalter bıs in deckel”“ (Rainer K AHSNITZ: Heinrich I1 un« Bamberg, die Re1i-
die Gegenwart. Mıt Zeichn. VO Joachım Krauskopf. Wıiesba- chenau und das Perikopenbuch, In: Zierde ür ew1ge Zeit. [Jas
den ZO10, kennt weder „Buchkasten och „Cumdach“, An- Perikopenbuch Heinrichs JE Mg. VO' Hermann Fıllitz, Ralner

hang I1 Regıster, 233 Kahsnıtz, Ulrich Kuder, Frankfurt Maın 10994 (Bayerische
5 Anm. Staatsbibliothek: Ausstellungskataloge 63), 0—3 / 1er 17),

Georg STEINS: lora. In: LK Aufl. 200OI1, Sp. ‚A wohl eine Art Klemm-Mappe der D iptychon‚ be1 denen Vor-
5- /u „fermentum“ HÄUSSLING: Mönchskonvent (wie Anm. der- und Rückdeckel durch Schließen verbunden sınd. In dE[' 11-

46), 185f. turgischen Prozession WAaTrT nıcht schon das Herausnehmen AUS

Mittellateinisches Wörterbuch bıs ausgehenden 13. Jahr- dem Kasten, ondern das UÜberreichen d€S Evangeliums der fe1-
hundert. E Mg. VOINl der Bayerischen Akademıie der Wıssen- ylıche Akt. Wohl deshalb zeigen Dedikationsbilder, In denen
schaften. München L999; Sp. 2.45; vol Joseph BRAUN: [ Jas e1INn Buch überreicht wird, keine Buchkästen. Aber da iSt oft
christliche Altargerät in seinem e1InN und In seiner Entwicklung. auch ıcht auszumachen, ob das Buch einen festen Einband hat
München 10932, 285; laut Braun, ebd. 786 iSt diese Bedeu- oder In losen Prunkdeckeln liegt, die 11UTr durch Schließen
tung VO' ‚capsa- allerdings selten: Weıt häufiger bedeutet das sammengehalten werden: das WT vielleicht die berwie-
Wort In den schriftlichen Quellen dIC Behälter ür dıe eli- gende Kapsel-Form. In der liturgie- und kunstgeschichtlichen
quıien, für das Evangelienbuch, für die unkonsekrierten Hos- | _ ıteratur wurde der Buchkasten Tiol SOW1€eSO bersehen (zZB
tien, für den Weihrauch, fur dıe Korporalien ; als Behälter Hr TITheodor KLAUSER: Kleine abendländische Liturgiegeschichte.
Reliquien vgl 70 och Acta Sanctorum. Acta SANCLOTUM.. Febr. Bericht und Besinnung. Miıt Zwel Anhängen: Rıchtlinien für

Complectens 1es medios a VII ad AVARE Antwerpen 1658. die Gestaltung des Gotteshauses. Ausgewählte bibliographische
Nachdr. 1966, 37D ad Februar: „1Nn LLLALILLOTCAILN capsam ' Hınwe1lise. Oonn 1965, 66; STEENBOCK: er kırchliche Pracht-
(Jtto NUSSBAUM: Die Auf bewahrung der Eucharistie. ONn einband (wıe Anm. 47); 535 JUNGMANN: Mıssarum Sollemnia
1979 ( T’heophaneıa. Beiträge ZUT Religions- un« Kirchenge- (wıe Anm. 54 ); 348f., lässt die Überreichung des Evangelien-
schichte des Altertums 29), kennt den Begriff nıcht, vgl. eb buchs außer Acht.) Auch das auf dem Deckel des Uta-Buch-
Kegister 482. kastens (um 1012/25) VO Christus gehaltene Buch wirkt w1e
/iıtiert ach Josef Andreas JUNGMANN: Mıssarum Sollem- e1in Prunk-Deckel. ach Bogeng Ist der „eremonıell verwendete
nı1a. ine genetische Erklärung der römischen Messe. verb. kirchliche „Prachtband des 1abendländischen Mittelalters ©
Aufl. 1 * Freiburg 1952, 572 7B auch eb 573 Anm. eher EllS en Futteral zu bezeichnen. Der Buchblock konnte AUS

30, 575 mMI1t Anm. 5- Uun« 53 7B auch dıe Beiträge des Sam- den kostbaren Deckeln herausgenommen‚ diese konnten la
melbandes Wort und Buch in der Liturgie (wıe Al'll'l'l 47), U: ert ufbewahrt werden“ ( Gustav Adolf Erich BOGENG: [ Jer
(Itto NUSSBAUM: Z/ur Gegenwart Gottes/Christi 1m Wort der Bucheinband In seiner Entstehung und Fortbildung. ine tech-
Schriftlesung und A DE Auswirkung dieser Gegenwart auf das nısch-historische Skizze. In: Archiv für Geschichte des Buchwe-
Buch der Schriftlesungen, 65—092; mıiıt zahlreichen Kırchen- 1957 12). Es ware also sinnvoll, Kasten und 3PP€
väter-/ıtaten VOT allem 71—88; Andreas SPEER: Christus der dem lermminus Buchkapsel ZUSRII'II'D.CUZUfQSSEII.
eine Lehrer 1Im göttlichen Wort, 1’7 1—190, 1er L'73, (JUS- 56 (JemMm1s codices vestiuntur (Hıeronymus: Epistula ad Eu-
SONE: er Codex auf dem Ihron S Anm. 47), 2009f. stochium 2282)
U.fld Johannes HELMRATH: [Die Inthronisation des Evangelien- 57 Aurea formosa componıit 1bellum Dıtıis et UncC 1OS5-

buchs auf Konzılien, 233—279); 1ler Z30 und passım; zuletzt Crum, dogmata ‚anctum patrum, Auro diftulvo nıtıdum C1Ir-
BÄRSCH: V€I'Ehl't Ww1e den Herrenleib selbst.““ (wıe Anm. 30)); cumdat eburnum, LE forıs OTrNatum possit habere lıbrum.
Nigel PALMER, Bibelübersetzung und Heilsgeschichte. SI Iste forıs simplex perpenditur CSSEC ibellus, Sed typıce inte-

r1US 1stıca verba vehıt. Irene SCHMALE-OTT!: kın unbekanntes1en ZA RE Freiburger Perikopenhandschrift VOINl 1462 Uun« den
deutschsprachigen Lektionaren des 15. Jahrhunderts. Miıt einem Gedicht des Smaragdus. In: (1953/54), 504-—5006, 1er
Anhang: Deutschsprachige Handschriften, Inkunabeln und 505 Vgl 7B auch die Inschrift auf dem Buchkasten AUS Sä-
Frühdrucke AUS Freiburger Bibliotheksbesitz bıs 1600, Berlin, c.kingen, Stiftskirche Sf: Fridolin, VOITN Ende des L1O. Jahrhun-
New 'ork 200’7, TO—05- derts, „die besagt, dafßß der Kasten als Hülle für en zweibän-

55 LENTES: lextus Evangelı (wıe Anm. 30)), 134 Bibliotheks- dıges |Evangelıar dıenen soll, dessen Inhalt wertvoller und höher
kataloge und Schatzverzeichnisse d€S frühen Hochmuittelal- schätzen SE1 älS alle Edelsteine und Metalle”“ (STEENBOCK: Der
Cers verzeichnen aum Buchkästen, vol. Miıttelalterliche Biblio- kırchliche Prachteinband wıe Anm. 47 116—1158, 1er 117)

5ö Stefan WEINFURTER: D1e Geschichte der Eıchstätter Bischöfe desthekskataloge Deutschlands und der Schweiz Hg. VO:  -

der Bayer. Akademıie der Wissenschaften 1n München. Bde. . Anonymus Haserensi1s. Edıition Übersetzung Kommentar.
München L918fF. Mittelalterliche Schatzverzeichnisse. €lI Regensburg 19857 (Eıchstätter Studıen 24); 4.5) Kap. eL

Von der Zeıt Karls des Großen bıs ZUL Mıiıtte des Jahrhun- Luetferem ı1lam euangel1ıorum C3P531'1'1 electro et pur1ssımo
derts. Hg Zentralinstitut ür Kunstgeschichte In /usam- gemm1Sque pret10s1s pararı fecı Übersetzung ebd. 74 ZUL

menarbeit M1 Bernhard Bischofft. München 1967 ( Veröffent- Datierung der (jesta Episcoporum Eistetensium’ ehbd. 16;
lıchungen des /entralinstituts fur Kunstgeschichte in Mün- Franz HEIDINGSEELDER: Die Regesten der Bischöfe VO] Eichstätt
chen 4). verzeichnen UTr für Int Iruiden (S 5’7 Nr. 8 16f.) bıs ZU] Ende der Regierung des Bischofs Marquard VO] Hagel

y CAPSdS euangelicas argento paratas ” Aber och en Bamberger 1324 Erlangen 1938, ( Veröffentlichungen der Gesellschaft für
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Fränkische Geschichte. VI. Reihe), X Nr. 365 Paul RUrF: Eich- Palimpsestierung und Makulierung. In: Scriptorium 5! (1996).
StAatt. LDDom. In: MBK (wıe Anm. 55); 3y LO 55, 103 Schon (3re- 288—304,; hıier 302 U.Hd passım.
g01' VOIl Jlours An berichtet, der Merowingerkönig Childebert Vol. 7 B. Kat.-Nr. bei LAEGERT: Liturgische Bücherpracht (wıe

habe 531 Basılıken und Kırchen se1INes Reiches reich beschenkt, Anm. 60), 104.
dabe1 aber ausdrücklich L1UT dıe calıces für den eucharis- 62 STORK: Mittelalterliche Buchkästen (wıe Anm. 48), 204

tischen Weın, dıe patenas fürs TOTt und dl€ 4A5 ür dle Livan- JUNGMANN: Mıssarum Sollemni1a (wıe Anm. 64), LO’/, ZU111

gelienbücher, Gregor VOIN Tlours ‘LAbrı hıistori1arum' 263 1n: Folgenden ebd. 106f£.: H ÄUSSLING: Mönchskonvent (wie
MGiH S65 615 Merov. (wıe Anm. 37); 107. Vgl. Jan Frederik Anm. 36), 214f.
NIERMEYER, Co Vall de KIEFT: Mediae l atınıtatıs eX1CON MINUS. 54 RÖCKELEIN: DDie Heilige Schrift In Frauenhand (wıe Anm. 42),

Aufl. Ed. remanıee P3.1‘ Burgers. I Darmstadt Z002, 144—1406.
IÖöl, allerdings tälschliıch als ciıborum erklärt wird. 65 JUNGMANN: Mıssarum Sollemni1a (wıe Anm. 54), 110, KIAU:-

ermann FILLITZ: Ottonische Goldschmiedekunst. In: ern- SE Kleine abendländische Liturgiegeschichte (wıe Anm. 55),
ward VOU.: Hıldesheim un« das Zeitalter der ttonen. Katalog 99—116, 147£.; HÄUSSLING: Mönchskonvent (wıe Anm. 46),
der Ausstellung Hıldesheim 1995 I Hiıldesheim, Maınz 251—255; 268—271. Vel. 7.D. Arnold ÄNGENENDT: Libellı bene
1995 189; ER' Der Einband. In: /Zierde für ew1ge Zeit (wıe correctl. [ Jer „richtige Kult“ als e1n Motıiıv der karolingischen
Anm. 55), 10 auch den UÜberblick bei STORK: Mittelalter- Reform. In: [ J)as Buch als magısches und als Repräsentations-
liche Buchkästen (wie Anm. 48), 207—319 und 7B STEEN- objekt. Hg VO:] Peter (Janz. Wıesbaden, 1992 (Wolfenbütteler
BOCK!: [ Jer kıirchliche Prachteinband (wıe Anm. 47), 87,, zu Miıttelalter-Studien 5). Im Jahrhundert hatte 111A]  3 dagegen
Kat. Nr. 18 (Frankfurt, /M,, StUB, Elfenbeineinband MS.Barth. noch gem Paulus’ Aufforderung, die Lıiturgie In verständlicher
Typ.2) Mıtte 9./ Ende Jh.: Vor allem die Rahmenreliefs der Sprache zu feiern (1 Kor 14—17), das Griechische durch Lateın
Elfenbeinreliefs des Vorderdeckels „sınd wohl aum für einen EISCUZt S KLAUSER, a.a.0., 34f., unı Papst Johannes NR C1-

Buchdeckel bestimmt SCWESCH, ondern mOgen VO: Beschlag laubte S80 zeitweılıg dem mährischen Herzog, den (iottes-
eines Kastens bernommen seInN“ (S. 88); ebı 090—02. dienst In der Landessprache halten 7Af lassen, Hans RosrT: Die
Codex Aureus VO: St. Emmeram (München, BSB, Cod. lat. Bıbel 1mM Mittelalter. Beıiträge ZUL Geschichte Lll'ld Bibliographie

(ım. 44) kurz ach 870 „Die kubische Struktur d€S der Bibel. Augsburg 1939; Zof; zusammenftfassend Christian
DDeckels könnte auf die Bestimmung fur einen Buchkasten hın- ANNICK: Dreisprachenhäresie, -doktrin. In: M D-ROM-
weılisen, Ufld 6S ware denkbar, daß 1114l dem kostbaren E vange- Ausg. Stuttgart 2000, 1392f. (Jenau d2lS verbietet 200 Jahre
liar des ‘Ornatus Palatır eine derart feste Hülle gab, während später Papst egor NATE dem Shmischen Herzog Wratislaw,
als Frontale des einliegenden Manuskriptes vielleicht die Elfen- we1l „Gott die Heilige Schrift ein1gen Stellen absichtlich Uu1Il-

beintafel diente In der Gesamtform wırd das d€l' Bestim- klar gelassen habe, ihre Würde schützen‘, Uta-Renate
als Buchdeckel eigentlich angemessene Flächenprinzip BLUMENTHAL: egor VE 3.PSE zwischen (Canossa und Kır-

durchkreuzt VOIN einer auf dreidimensionaler Sehweise eru- chenreform. Darmstadt 200OI, 282.
henden Anlage. /war wırd adurch nıcht eigentlich e1n Gegen— Hans JORISSEN: Abendmahlsstreit. In: ETDK; Aufl. Bd. 1993
SaLz VO):) Raum un Fläche hervorgerufen‚ doch durchdringen Sp.
räumlıche Elemente dıe rhythmische Ordnung und urückhal- 67 BLUMENTHAL: Gregor VL (wıe Anm. 65), 227 D eb 14
tende Farbigkeit der Fläche. Der Schmuck ISt ıcht vornehm- 142, „8-f* 0 passım.
ıch auf Vorderansıicht beschränkt, ondern dıe Seitenansıicht 68 Vel. KLAUSER: Kleine Abendländische Liturgiegeschichte (wie
MIt einbezogen in den architekturähnlichen Fassungen und 1Im 55), 136f.; ZLISQ_'IT]II'IEI'I{HSSBIICI Albert (JERHARDS: Der
komplizierten Rhythmus vielschichtig nebeneinanderstehender Kırchenraum als „Liturge” Anregungen zZzu einem Dialog VO'

Formen, dıe freilich bei klarer Ordnung der Einzelformen INe1- Kunst unı Kırche. In: Heiliger R aum. Architektur, Kunst und
nander verklammert sind“ S OIl): Lıturgıie In mittelalterlichen Kathedralen und Stiftskirchen. Mg.

® STEENBOCK: er kıirchliche Prachteinband (wıe Anm. 47), VO. branz Kohlschein und Peter Woünsche. ünster 1998 (Lı
5 / ZU Uta-Codex eb 126—128. Ahnlich Paul EEDHAM:!: turgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen 82), d d —

Iwelve (centuries of Bookbinding 400—1600. New York, LON= 24 , 1er 228; 7.B. 1US PARSCH: Messerklärung 1m Gie1iste
don 1L9’/79; rf. Selbst VOIN den fünf Fällen, dıe Steenbock, der liturgischen Erneuerung. 203 verb. Aufl. Klosterneuburg 105 /
a,2.0., siıcher zuordnet, sınd jedenfalls TEl als originale Fın- 68; ÄNGENENDT:!: Liturgiereform (wıe Anm. 30)), 2.20—234.
banddeckel fragwürdig: Nr.. L vgl 56, zu Nr. 186; Michael STOLZ: Kommunıion und Kommuniıkation. Eucharisti-
Nr. Wr ursprünglıch e1INn Buchdeckel. Viele der b€1 Steenbock sche Verhandlungen in der LAteratur d€S Mittelalters. In: Litera-
beschriebenen Einbände gehörten ursprünglich Buchkästen, rische und relig1öse Kommunikation (wie Anm. 28), 453—502,
Was allerdings nıcht weıiter thematisiert wırd. Als weıliteres Be1- ler 455—45 /-
spıel sSE1 1er noch auf dıe Bamberger Provenienzen hingewıesen, 69 Ludolf KUCHENBUCH, Uta KLEINE: lextus Im Mittelalter Er-

Werner L[ AEBGERT: Liturgische Bücherpracht Handschriften träge‚ Nachträge, Hypothesen. In: lextus 1Im Mittelalter. Kompo-
und Frühdrucke eiNes Jahrtausends., In: 1LOOO Jahre Bıstum Bam- nentfen und Situationen des Wortgebrauchs Chriftsemantischen
berg 100/7—2007. Unterm Sternenmantel. Katalog. Hg V 7 Feld. Mg. VO] Ludolf Kuchenbuch. Göttingen 2006 ( Veröffentli-
ıtgar Göller, Mitarbeit VO) Wolfgang Reddig, Regına chungen des Max-Planck-Instituts Geschichte 216), 417—453;
Hanemann un Werner Taegert. Petersberg 200 /; Q1—119. Vol hl€l 134. /ur Einführung d€S mischen Gesangs seIt Bonifatius
die Zusammenstellung bei STORK: Mittelalterliche Buchkästen und namentliıch iuınter Karl dem Giroßen zusammenfassend M\1-
(wie Anm. 48). Vel. auch Gerhardt POwITz: Librı inutiles In chel HuGcuıo: Römisch-fränkische 1turgxe In: Geschichte der ka-
mittelalterlichen Bibhliotheken. Bemerkungen über Alienatıo, tholischen Kirchenmusik. Unter Miıtarb. zahlreicher Forscher B
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hg. VOI)1 Karl] (justav Fellerer. K asse] 10/42, 233—244. 74 Jürgen BÄRSCH: Spirituelle Akzente 1im gottesdienstlichen Leben
Nıcht L1UL der Kodex als Textträger, sondern auch dl€ 'OTMmM des der Barockzeit. Liturgiehistorische Anmerkungen Z.U] Verhält-

liturgischen Gesangs Wrl AISUO konstiturerender Teıl des Mediums nN1IS VO) Liturgie und Frömmigkeıt Beispiel der Eichstätter
fill' dl€ liturgische Christı. In dieser Tradıtionslinie steht Diözesanrıtualien. In: T’heologie der Spiritualität Spirituali-
noch d16 auf dem Irtıienter Konzıil ausgetragene Auseimanderset- der Theologie(n). Hg. VO)] Erwın Möde. Regensburg 2007

zung u11l Monodıie der Polyphonie In der Liturgie, d1€ letzten (Eıchstätter Studıien 573 125—141, 1er L39; ZU Folgen-
den eb 145Endes nıcht durch Diskussionen, ‚ondern V1Iva VOCE zugunsten der

Polyphonie entschieden worden ist, zusammenfassend 7 B. Reıin- FE Ebd., 127f.
76hold Schlötterer: Palestrina. In: 1T}  Z Aufl. 1998, Sp. 1204f., Vgl Jürgen BÄRSCH: Die Kanzel als Ort des Gottesdienstes. Teıl

1l1er Sp. 12.05; SOWIE den Uberblick: [ die Zeit des Konzıils VOU] Irtıient. /ur Integration der Predigt In dıe Liturgie VO) der frühen
euzeılt bıs ZU] Jahrhundert. In: Wissenschaft und Weıis-In: Geschichte der katholischen Kirchenmusik a.a.' 1976,

Vlr € eIt. Franziıskanische Studıen Theologıe, Philosophie und
Vor „der Chorschranke 1n einem vergitterten Gehäuse‘, (Ga- Geschichte 73 (2010), 237—267, 1er 240. Hıerzu und ZU]

briela SIGNORI:! Bıildung, Schmuck oder Meditatıion? Bücher, Folgenden Klaus Walter | ITTGER: Bıbliotheken als Glaubens-
Seidenhüllen und Frauenhände der Hämischen Tafelmale- sache. In: Eichstätter Diözesangeschichtsblätter (2013) Kap. $
re1 des Jahrhunderts. In: Mundus In imagıne. Bildersprache Bibliothek Uun« Liturgıie ım Druck|.
und Lebenswelten 1m Miıttelalter. Festgabe ür Klaus Schreiner. agen Vom „heiligen Buch“ ZUT „Buchführung‘. 152=

Mg. VOIN Andrea Löther München 1996, 135 Vgl auch bensfunktionen der Schrift 1mM Mittelalter. In: Frühmuittelalter-
liıche Studien 76 (1992) AL 1er Z Folgenden ebd.,dl€ Entwicklung der 1abendländischen Bilderverehrung se1it dem

ausgehenden Jahrhundert: Hans Georg [ HÜMMERL: Bıld, Bıl- IO&‘
7Ö Rur: Eichstätt. [Dom (wıe Anm. 58), 195 Lediglich vier Bändederverehrung, Bilderverbot, Bılderstreit I11: Hıstorisch-theolo-

gisch. In: L 3K Aufl. Freiburg UL.d., 1994,; Sp. 445 M1t Nıcolaus VO) Lyras exegetischen Kommentaren efinden
sıch abgesondert och darunter. /Z'u den Statuten siıeheIn Bergkristallbehältnissen, Susanne WITTEKIND: Heiligen-

und Reliquienverehrung 1in staufischer Zeıt. In: Heiıliges Rö- Staatsarchiv Nürnberg: Domkapitel Eıchstätt, Urkunden, AUS;

isches Reich Deutscher Natıon 962 blS 1806 AUSSECI- 1477 111 Statutu| de lıbrarıa conseruanda: Abschriuft

lung des Europarates In Magdeburg und Berlin \.1Hd L andes- in SuStBA: „°Cod. 376, 2281—243T, jer 228r / v. Vol Mugo
BRAUN: 1 J)as Domkapıtel Eichstätt VO: der Reformationszeıtausstellung Sachsen-Anhalt. 1,Z. Dresden 20006, 216. Vgl

auch STOLZ: Kommunıion und Kommunikatıon (wıe Anm. 68), bıs ZUT Säkularısation (1535—1806). Verfassung und Personalge-
schichte. Stuttgart 1991 (Beiträge Z7AU Rı Geschichte der Reichskir-457/; Thomas |_ENTES: ma1i10r1ibus tradıta. Zur Kommunika-

t1on VO Mythos u.nd Rıtus 1m mittelalterlichen Messkommen- che in der euzeılt 13), I  3 SCHMALOR:! Dombibliotheken
(wıe Anm. 40, 43)DAl In: Literarische und relig1öse Kommunikatıiıon (wıe Anm.

28), 324—370; 1er 524 Der Kirchenschatz emonstriert den JAEIL: Ms 68, 3O Rebdorfer Statuten, C3P IDIS Armarı1o.
hıimmlischen Rückhalt und Rang SeINeSs Besitzers. Von da Wl Armarıus om|nJjes monaster1] lıbros ad diuimu[m; officiu( m
CS LIUT noch e1n Jeiner Schritt bıs ZUTL |)demonstration rein poli- no| spectantes In custodıa SU1a habet. dazu Joseph HOLL-

WEl Beiträge 7AUbE Geschichte des Klosters Rebdorf. In: Sam-tisch-dynastischer Bedeutung anhand VO:] Schätzen Uun! Schatz-
kammern (Vel. Krzysztof POMIAN: Sammlungen eine hısto- melblatt des Hıstor. Vereins Eichstätt (1914), 47-—064,; 1ler

48f. Anm. Nr..rische Typologıe. In: Macrocosmos in Miıcrocosmo. Dl€ Welt
In der Stube. /Zur Geschichte des Sammelns 1450 bıs 1800. Hg. 30 UBEIL, Cod. 116 enthält LUT Werke „De ofhcıo misse“,
VO!] Andreas (rote. Opladen 1994 (Berliner Schriften ZUT Mu- Paul KRUE: Katalog des Stiftes Rebdorf 15./16. Jh. In: MBK 3,2
seumskunde 10), 108. (wıe Anm. 58), 264——316, ler 205
/u Luther 1aber 7.B. Susanne WEGMANN: Der reformatorische Vol. Andreas STRAUSS: Monumenta Typographica‚ quae eXtLanNnt

Blick. Sehen der Hören welche Sinneswahrnehmung führt 1in bibliotheca Collegı1 C anonıcorum Regularıum In Rebdorf.
Giott?. In: Sehen und Sakralıtät in der Vormoderne. Hg VO] Eıchstätt, 1767 LAIT, passım; C Opera Karıora, Qvae Afıl=

Davıd (1anz unı T homas Lentes, Berlin Z (KultBild. V1ısua- Lant In Bibliotheca ('anon. Reg. Collegiatae Ecclesiae Ad lo-
lıtät und Religion in der Vormoderne. 4) 20 Z2—3OL. Das AT1IMEIN Baptıstam In Rebdorf. Eıichstätt L7/9O, Psalterien bei den
eUE Eucharistie- Verständnis führte schliefilich ZUT Verkündi- Bıbelausgaben SOWI1E als letzte Sachgruppe L4 „Litursica ; Ver-

SUunNng dCS triıdentinıschen Dogmas VO] der Iranssubstantıiation, such einer Beschreibung sehenswürdiger Bıbliotheken Teutsch-
dıe das Laterankonzil schon 1215 gelehrt hatte, 5 Jahre VOTLT lands ach alphabetischer Ordnung der (QJerter. HMg. VO:  ; Fried-
der Einsetzung d€S eucharistischen Hochfestes Fronleichnam, rich Karl] Gottlob Hirsching. Bde. Erlangen 1786—1791, Reb-
während dıe wesentlich VO] ‘Wort Gottes’ inspirıierte Mystik dorf In L/9O, 473—3567, 1er 483f£. passım.
eLwa ZUTT selben Zeit in Häresie-Verdacht geriet, 82 UÜBEI, Cod. ST L enthält HOCh eine eigene Sachgruppe „LibriI

73 wurde der uUumn 980 VOINl T’heophanu der Abte1 Echternach clesiasticı“ MI Ausgaben dES 15./16. Jahrhunderts (53r—55r), der

geschenkte Buchkasten oder -deckel 19518 E<IIS Buchdeckel MI1t VO 1737/ 40 (Cod. ST 270 bıldet eine Sammelgruppe „Libri eccle-
dem Codex AUTEUS Epternacensis zusammengebunden, Ra1- s1astıcı et concılıa"“ mit Ausgaben desselben /eitraums (n 277
HCT K AHSNITZ: Der Einband des Gioldenen Evangelienbuches. der VOU:  - 1790 /1800 mM1t Ausgaben b[S Mıtte des 18. Jahrhunderts
In: Kalner KAHSNITZ, Ursula MENDE, Elisabeth RÜCKER: [)as oliedert s1e be1 den „Ascetae“ e1n: Cod. ST 19. Die Kataloge der
Goldene Evangelienbuch VOIN Echternach. 1ne Prunkhand- Jesuiten verzeichnen keine Liturgica (Cod. ST 49 und 50).
chrift des DE Jahrhunderts. Frankfurt/M. 1982, 38—71, 1er ö3 UBEI, Cod. ST 47 2291—236V.

38f.
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ö4 Helmut /EDELMAIER: Bıibliotheca unıversalıs und bıbliotheca ] Jas dialogische Sprachhandeln In der Liturgie. In: Wort und
electa. Das Problem der Urdnung des gelehrten Wissens in Buch (wıe Anm. 47); 281—308 damıt befasst, 7B (S. 299):
der frühen euzeılt. Köln U1 1992 (Archiv für Kulturgeschichte. AD liturgische Sprachhandlung 5 stiftet einerseits den ‚DE
Beih. 33). 7 B. auch SCHMALOR:! IDIE Bıbliothek 1m | hienst der alog zwischen (Gott und Mensch SOWI1E zwiıischen Mensch und
T’heologie (wıe Anm. 14), 140—142. (Jott auf der vertikalen Ebene‘ 64 Sl€ stiftet andererseits den

ö5 Klaus Walter LITTGER: I die Bibliothek des Eichstätter Jesuiten- Dialog zwıschen den olaubenden Menschen auft der ‘horiızon-
kollegs Geschichte e1ines Taubenschlags. In: Jesuiten In Eich- talen Ebene und dadurch ständıg die (Giemeinde
stal Regensburg 2O11, 67 U, Sof. einem gemeInsamen Zeugnı1s des Gilaubens AUS dem liturgi-

S6 7 B, (Gert ÄDRIANI,; | die Klosterbibliotheken des Spätbarock schen Raum heraus in dıe 'elt hınein.“
in ÖOsterreich un Süddeutschland. kın Beıtrag ZuUuT Bau- Llfld Vgl. dazu Wınfried MUÜLLER: Eın bayerischer Sonderweg? Die
Kunstgeschichte des L' unı 18. Jahrhunderts, G’raz, Le1ipz1g, Säkularisation 1mM lınks- un:« rechtsrheinischen Deutschland. In:
Wıen 19035» 76—81 Vol Klaus Walter | ITTGER: Fragile (CGiut- dıe Säkularisation in Bayern 1803. Kulturbruch oder Modern-t-
haben. Eigentumsverhältnisse bel kırchlichen Bibliotheken. In: sıerung? Mg. VOIN Aloıs Schmid, München 2003%, 317—334, 1er
Kıirchliche Buchbestände als Quelle der Kulturgeschichte. Mg. 320f.
VO: Johannes MCI'Z und Nıkola Wıllner. Würzburg 2010 ( Ver- Eberhard WhıIs: Die Säkularıisation der bayerischen Klöster
öffentliıchungen der 5), 109-126, 1ler 124, MI1t WEe1- 1802/03. Neue Forschungen Vorgeschichte un Ergebnissen.

Literatur. Vorgetragen Julı 1982. In: Bayer. Akademıie der Wiıssen-
Vol. das Verhältnis VO Andreas Strauss, Bibliothekar des Augus- chaften. Phil.-Hlıst. Klasse. Sıtzungsberichte 1983,6. München
tinerchorherrenstifts Rebdorf, u.nd Apollınar Nıttermaıier, Bıb- 1963, L' /um Folgenden zusammentassend | ITTGER: ZL1[
liothekar d65 Eichstätter Dominikanerkonvents, Tanz HEILER: Säkularıisation in Bayern (wıe Anm. 89) 830—82.
Pater Apollinar Nıttermaier (1745—1820). Mönch, Seelsorger Hans MAIER: Katholizismus, 11} LTChK Aufl. 1996,
Lll'ld Gelehrter. In: Im Janz des Heıiligen. Heılige, Selıge und Sp- 368f.
verehrungswürdige Personen AUS dem Bıstum Eichstätt. Eıichstätt LO (JARHAMMER: Seminarıdee (wie Anm. 89).

1012010, 255—264, 1er 263, SOWI1e Klaus Walter |ITTGER: Die Vgl 7.B. auch Matthäus BERNARDS: /Zur Geschichte dCS theolo-
Bıbliothek des Augustiner-Chorherrenstifts Rebdorf. In: Klos- gischen Konvikts In ONn 27-—1875. In: Im Spannungsfeld ZW1-
(er und Bibliothek. /ur Geschichte des Bibliothekswesens d€[‘ schen Staat und Kırche. 100 Jahre Priesterausbildung 1m Colle-
Augustiner-Chorherren 1in dC[‘ Frühen euzeıt. Mg. VOIN Helmut g1um Albertinum. Mg. VO)] Wıiıfried bvertz. Siegburg 10992 (Stu-
Grunke Parıng 2000 (Publikationen der Akad. der Augustiner- 1en 7AUIG Kölner Kirchengeschichte 26), 30—7/75» 1ler VOIL allem
Chorherren VO:  - Wındesheim. 2); 109—138, 1er 1L$/ ‚0—45;, 48f., 59—61 s mMIt weıiteren Beispielen.

102Anton SCHARNAGL: /ur Geschichte des Reichsdeputati- So auch in seINer ‘Geschichte des bischöflichen Seminars’, Jo-
onshauptschlusses VO)' 1803. In: Hıstorisches Jahrbuch (1951) seph Georg JUTTNER:! Geschichte des bıischöflichen Seminars in

254f. Uun:« passım. Eichstätt. Eıchstätt 1859. Vgl. ebenso BERNARDS: Zur Geschichte
59 Zur Priesterausbildung Erich (JARHAMMER: Seminarıidee und des theologischen Konvikts in ONN (wıe Anm. [01), 65f.

Klerusbildung b€l Karl ugust Graf VO Reisach. ıne PastO- LO Klaus Walter | ITTGER:! Neumayr VEISUS Suttner Krug VS (Jar-
ralgeschichtliche Studcie ZU Ultramontanısmus des LO.: Jahr- 1ler Kritische Vernunft VS doctrinae divinae. Eıchstätter Rıb-
hunderts. Stuttgart D 6> 1990 (Münchener kirchenhistorische liothekssystematik iIim L Jahrhundert. In: Kant und der Katho-
Studien 53 und passım. Vgl zusammenfassend Klaus I 171smus. Hg. VO) Norbert Fischer. Freiburg‚ Basel, Wıen 2005;

365—378.Walter | ITTGER: Sur Säkularıisation in Bayern A] Beispiel des
Fürstbistums Eıchstätt. In: Jahrbuch Kirchliches Buch- un! Bı- 104 [ )azu und FAUDG weıteren Entwicklung D zuletzt | ITTGER: Fragile
bliothekswesen (2003) 71—104, MI1t weıliterer [ ıteratur. thaben (wıe Anm. 86), II I5 SOWI1e DERS.: Bibliotheken
Angelus HÄUSSLING: Die Bıbel in der Liturgie der Tagzeıten. als Gilaubenssache (wıe Anm. 76) Kap. Bibliotheken zwiıischen

Säkularisation Uun« Gilauben.In: Präsenz Uun! Verwendung der Heiligen Schrift (wıe Anm.

30), 2400—322, 1er 5.300. 105 Altons Marıa SCHEGLMANN: Geschichte der Säkularisation 1mM
U1 7 B. die Regel des Augustinus, Kap. (Die großen (Ir- rechtsrheinischen Bayern. Bde. Regensburg 1903-1908; /ıtat

densregeln. Hg VOI) Hans-Urs VO: Balthasar (Menschen der eb 1, 3008
10 WEIs: Die Säkularıisation dE'[' bayerischen Klöster 1802/ 03 (wıeKıirche In Zeugnis und Urkunde Einsiedeln, Zürich, Köln

1948, 150, dlE Regel des Benedikt, Kap 39 (ebd., 194 ); Anm. 98), SE Anm.
LOdie zweıte Regel des Franzıskus, Kap. (ebd. 239). Zur Gegenwart Christı AI besonderen Handlungen d€S lau-

Manfred EITZ: Frömmigkeıt. ı88 Systematisch-theologisch. In: bens  > vol. Arno SCHILSON: Gegenwart Christı. In: LÜ hK Aufl.
IRE | 6 1983, 674—683, 1er 682. 1995; Sp- 325 Vel. dazu auch das Konzilsdekret b€l' das

095 ‚ÄRSCH!: a verehrt wıe den Herrenleib selbst“ (wıe 30), L Apostolat der Laten In: LIhK $ völlig LICU b€al'b Aufl. Das
/ weıte Vatikanısche Konzıil. Konstitutionen, Dekrete un« Er-HÄUSSLING: | Iie Bibel in der Liturgie der Tagzeiten (wıe Anm.

90), 306 klärungen lateinısch und deutsch. 7 Freiburg {l 1967, Art. Ö,
95 631/633.Vgl KELLER:! Vom „heiligen Buch“ 7ABaL „Buchführung” (wıe

Anm. 770 108 Sommervogel z ENNT, auf bauend auf de Backers se1it 1853
zusammengestellte Bibliotheque des ecrvains de la Compa-Das oroße Lexikon Medien und Kommunikatıon. Hg. VON

eOon ]Isvasman. Würzburg 2006, I5 DDieser Erfahrungs- on1€ de Jesus notices bibliographiques’ seine seit 1890 C1-

scheinende umfangreiche jesuitische Biobibliographie qChlıcht„dimension gılt VOT allem in Religionen eine emımnente Beach-
tung‘. Sprachphilosophisch nat sıch 7B Edward BIRKENBEIL: Bibliotheque de la Compagnie de Jesus’, Augustin et Aloys
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de BACKER: Bıbliotheque de Compagnie de Jesus. Nourv. ed. 123 Helmut Josef DaTT: Volksverein. In: KK Aufl. ZOOII,

Par Carlos Sommervogel. Bde. Bruxelles [ u.a. | 18093—1900, Sp. 871f.
aZu ergänzende weıitere Bände 1909—1960; Aufl. Augustin et 124 IT homas (JROSSMANN: Zentralkomitee der deutschen Katholi-
Aloıs de DACKER: Bıbliotheque d€S ecr1valıns de Compagnie ken In:L Aufl. 200II, Sp. 1431£.; d1e Bibliothek dES
de Jesus not1ices bıbliographiques. De LOUS les HAK ISt Mitglied der http:/ /www.akthb.de/mit-
publıes par les embres de Ia Compagnte de Jesus depu1s Ia oliedsbibliotheken.html.
fondation de L Ordre jJusqu ä 1105 Jours. | Jes apologıes, des 125 Heılnz SCHEMKEN: Kolpingfamilie, Kolpingwerk. In 3K
CONLTOVET.. religieuses, des crit1ques lıtteraires Et.[..4] Bde. Aufl. L09 /; Sp. 204,;, ZuUuLi Bibliothek http://www.
1ege 1853—18061. zolping.de/php/evewa2.php?d=13312205098&menu=05010809&

LO 7.B. schon den UÜberblick bei Georg EYH: | Iie Bıbliotheken oliederung=0o (Stand: 31.07.2012 ).
VO:  - der Auf klärung bıs 7AUEE Gegenwart. In: Handbuch der Bıib- 12.6 Josef WINKELHEIDE: Katholische Arbeitnehmer-Bewegung. In:
lothekswissenschaft (wıe Anm. 32} 68f£. EDKK Aufl. 1996, Sp. 1348f.

110 Angelikus ‚BERL:; Bibliothek-Ordnung der Bayerischen Ka- 12 / Sur Bibliothek Sur Geschichte der Bibliothek d€S Deutschen
puzıner-Ordens-Provinz. München 1898. Eber] kermt z.B. d[€ Carıtasverbandes („Carıtas-Bibliothek” ): http: / / www.caritas-
einstigen klaren Einschränkungen, d1e den Sammelauftrag AUS- »tbliothek.de/36438.html (Stand: 31.07.2012 ).

128rücklich auf das seelsorglich aktuell notwendige Schrifttum /u Archiv und Bibliothek KDFB-Verbandsarchiv. http:/ /
begrenzte, nıcht mehr. www.frauenbund.de/index.php?id=159 (Stand: 31.07.2012 ).

D Zur Geschichte Arbeitsgemeinschaft, In: Mitteilungs- 120 ıttp://www.bdk;j.de/bdkjde/der-bdkj/ueber-uns/geschichte.
blatt (wıe Anm. 1) of. html. Zur zentralen Bibliothek des nach | )ıözesen Organıs-

L Leitsätze der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer B1i- 1erten Verbandes 1mM Jugendhaus Düsseldorf http://www.
bliotheken, In: Miıtteilungsblatt (wıe Anm. 1), (1652/53), kirchliche-archive.de/ ArchiveüberdiözesanerEinrichtungen/

Hermann-Josef SCHMALOR:! Die Arbeitsgemeinschaft ka- JugendhausesDüsseldorfe V / tabid/ 174 / Default.aspx (Stand:
tholisch-theologischer Bıbliotheken AKThB). In: Kırchliche 31.7,20120)
Bibliotheken In der Sendung der Kırche (wıe Anm. 6 05—10O- 130 Ludwig WIEDENMANN: Missionswerke, Mıss1ıonsvereine. In:

I1$ Ziele und Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft. In: Mitteilungs- LEI3K Aufl. 1998, SB $22—324.
blatt (wıe Anm. 1), /ur Geschichte Arbeitsgemein- L4 /ur Bibliothek http:/ /www.akthb.de/ neue_mitglieder_2003.
schaft. In: ebd., O—17. ht;  3 Bıbliothek d€S Catholic Media Councıl

114 Mitteilungsblatt (wie Anm. 1) (1956) 60. 13 Aufgaben Uun« Satzung der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
115 Zusammenfassend 7 B. MAIER: Katholizismus (wıe Anm. 99), theologischer Bıbliotheken (AKThB) (http:/ /www.akthb.

Sp- 1368—1370; Heınz HÜRTEN: Kurze Geschichte dES Katho- de/satzung.html (Stand: 31.07.2012 ).
lızismus 1500—1960. Maınz 1956; ER! Deutsche Katholiken 13 „Fourniır ervice adequat de documentation eL informatıon
918—1945. Paderborn, München, Wıen, /Zürich 1992 Unı zuletzt theologique”, C'onseıl International des Assoc1ations de Bıb-
ERS Überle gungen ZU1 hıistorischen Gestalt des Laten (wiıe liotheques de T’heologıie. Internationaler Kat der Vereinigungen
Anm. 18) T’heologischer Bibliotheken. International Councıl of T’heolog-

L16 HÜRTEN: Überlegungen ZUT hıstorischen Gestalt des Laten (wıe cal Library Assocıatıons. Hg. VOUO.: Godelieve Ginneberge. |_eu-
Anm. 18), I15, ZU)] folgenden ebd., AD VE 1996, WDE

LI'/ Wılhelm SPAEL: Das Buch iIm Geisteskampf. 1O| Jahre Bort- 134 Satzung/ Aufgaben, (wıe Anm. 132 ).
romäusvereın. Bonn, 1950; 1TAanz HEILER: Katholischer Preßver- 14 Aber Siegfried WIEDENHOFER: T’heologie. In PE3K Aufl.
eiINn für Bayern. In: Hıstorisches Lexikon Bayerns: http://www. 2000, Sp- 1435—1444,; vol. auch (JAHN: Bıbliotheken als
historisches-lexikon-bayerns.de/artikel/artikel_44741 (Stand: Aufgabe kırchlicher Kulturgüterpflege (wıe Anm. 73 685
31.07.2012 ). 130 HOoDICK: Kirchenbibliotheken (wie Anm. 29), 215
Gustav-Adolf-Verein, 11} Meyers Giroßes Konversations- 1$7/ dazu zusammenfassend BÄRSCH: DG Kanzel (wie Anm. 74),
Lexikon Leipz1ig 190 /; 539; http:/ / www.zeno.0rg/ 262f.
Meyers-1905/ A/Gustav+Adolf-Verein (Stand: 31.07.2012)). 13Ö aZu Hanns DPeter NEUHEUSER: [Jas Bild VO: isch des Wor-

LIO 7 B. Marlıies PRÜSENER: Lesegesellschaften 1Im achtzehnten tes und des Brotes. Kernaussagen der Liturgiekonstitution ZU111

Jahrhundert. Eın Beıitrag ZUT Lesergeschichte. In: Archiv für (e- Verhältnis VOIN Wortlıiturgie und Eucharistiefeier. In: Wort und
schichte des Buchwesens L< (1972), Sp. 360-594; Klaus Walter Buch (wıe Anm. 47), 133—169.
LATTGER: ereine, liıterarısche. In: Reallexikon der deutschen (1 159 BÄRSCH: verehrt WI1e den Herrenleib selbst“ (wıe Anm 30);
teraturgeschichte. Begr. VO  - Paul Merker u. Wolfgang Stammler. 16,

Aufl., Berlin, New 'ork 1954, 604-—613; Robert (JA- 140 Katholische Gesangbuch der deutschsprachigen Schweiz, 1m
Literarısche Basısöftfentlichkeit als politische Kraft. CPSEP- Kapıtel Chor Uun! Liturgie: http://www.kirchengesangbuch.

gesellschaften d€S Jahrhunderts besonderer Berück- ch/index.php?PHPSESSID=cfozasoj3llgqorrsivrv4ru4gn4&na=
sichtigung des 18. Jahrhunderts. Frankfurt aM L 1956. 3.2,5.0.C1 (Stand: 31.07.2012 ). ıne beeindruckende Form, „dıe

12 /'u den einzelnen Adressen http:. / /www.akthb.de/: mitglieds-
bıbliotheken.html.

Präsenz Christı 1m Wort ebenso WI1E 1m TOt  e feiern,
hat der Verfasser kürzliıch be1 einer fejerlichen Messe Bra-

Thomas (JROSSMANN: Katholikentage. In: LTLK Aufl. sılıen kennengelernt. [ Ja wurde der gegenwärtıg gewordene
1996, Sp. O  4, 1er Sp. 1340f. Christus Ende des Evangeliums und ach der Wandlung A1LIl

SA Helmut Josef PAaTT: Piusvereine. In: LTIhK Aufl. 1963, Ende des Hochgebets mMi1t kräftigem Beıifall begrüßt.
Sp- 44.
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141 Dogmatische Konstitution ber dıe Kirche. In: < völ- QM_Handbuch_Allgemeiner_Teil_Endfassung__];m._lz.pdf
19 MNEU bearb. Aufl [ )as /.weıte Vatıkanısche Konzıil. Konst1i- (Stand: 31.07.2012 ).
tutionen, [Dekrete un Erklärungen lateinısch und CUCSC1'L 15 Satzung dEl' (wıe Anm. 32), L; an Y3,1a: ordentliche
I Freiburg Uu.ad., 1966, Art. 31, 265. Konsequenterweise wurde Mitgliedschaft.
der Index 1brorum prohibitorum aufgehoben, s. Wıilhelm REES: 7B http:// www.bistum-magdeburg.de/front_content.ph
Index. IL Kıirchenrechtlich. In: EK Aufl. 1996, Sp. p?client 4&lang s&1dcat 1418&1idart 2507,Nr.104 (Stand:
446—448: „An dl€ Stelle recht]. Vorschriften, d1e dem Schutz 31.07.2012 ). Die Aussage des Konzıilsdekrets ber das ApoSs-
des Gilaubens U, der Sıtten dienen ollten, aber auch als Instru- tolat der Laıien (wie Anm. 107),; Art. 675 „Keın Werk
mMent der Maßregelung gebraucht 19 zuweilen mıiıbbraucht WUuT- aber darf sıch ohne Zustimmung der rechtmäßigen ırchlı-
den, 1st CIn gesetzl. Freiraum Hir die E1genverantwortlichkeit chen Autorität "katholisch‘ nennen“ (vgl. dazu HÜRTEN: Ka-
der einzelnen Christgläubigen getreten (Sp. 447) tholizismus '115 Forschungsaufgabe wıe Anm. 148 |, [02)

1472 /Zitiert nach Hugo R AHNER: Symbole der Kırche. [ die Ekklesio- wırd durch CI modifizıert, WE (C2171. <OI1 d1 eingrenzt: „Aus-
logıe der Väter. Salzburg 1964, schliefilich der zuständıgen kırchlichen Autor1: kommt die
Konstitution ber dıe Kıiırche (wıe Anm. 141), ZU lateinıschen Errichtung solcher ' ereine VO:  = Gläubigen diıe sıch der Ver-
lext ebd., 264. mittlung der christlichen Lehre 1m Namen der Kıirche oder

144 Vol. Paul-Stefan FREILING: Das Subsidiarıtätsprinzip 1m kırch- der Förderung des mtlichen (Gottesdienstes wıdmen der dıe
liıchen Recht. Essen 1995 (Münsterscher Kommentar ZU] sıch anderen /Zielen zuwenden sollen, dEI'CI‘I Verfolgung ihrer
Codex lurıs CCanonıicı 13), goff. und passım. Natur ach der kırchlichen Autorit: vorbehalten wird", wäh-

145 HÜRTEN: Deutscher Katholizismus. Kın Viıertelhjahrhundert rend Call, 215 festhält: „Den Gläubigen iSt G5 unbenommen,
nach dem / weıten Vatikanischen Konzıil. In IER! Verkirchli- Vereinigungen ür /wecke der Carıtas oder der Frömmuigkeit
chung und Entweltlichung (wıe Anm. 18), 11— 425 hier 13. oder ZUT Förderung der christlichen Berufung 1in der Welt frei

146 Aus der Ansprache 1US A zıitiert nach VERSCHEURE: Katho- zZzu gründen und leiten und Versammlungen abzuhalten,
lısche Aktion. In: LChK L Aufl. Freiburg 1961, Sp. 4A— 7 / diese /wecke gemeinsam N verfolgen.“
1er Sp. 74 schon Schreiben 1US A<E Kardınal Bertram 158 Vegl. MIt 145
VO 13.11.1928, zitiert z.B. be1 1TWIN ISERLOH: Innerkirchliche 159 RAHNER: Symbole (wıe Anm. 142),

160Bewegungen und iıhre Spiritualität. In: Die Weltkirche 1m Wıe oroß der Bedarf kirchlichen wıissenschaftlichen Biblio-
Jahrhundert. Freiburg, Basel, Wıen 1965 (Handbuch der Kır- theken MIt fachkundiger Medienberatung unı exemplarischer
chengeschichte 73 $O1—445 / 1er $10, Bestandserhaltung VOT allem kirchlicher Provenienzen SE Ze1-

147 /aıtiert ach Paul BECHER: Katholische Aktion. In: LChK Aufl. gen Erfahrungen aus der Universitätsbibliothek Eıchstätt. [ Ia
Freiburg u 1996, Sp. 13478., 1er Sp. 134 /); Georg Mar: fragte z . In den frühen &oer Jahren en g1‘08€1‘ kırchlicher Ver-

L Jer GIuE und dıe Entwicklung des Kirchenrechts bXS 10/4. In: lag wıiederholt nach, ob bestimmte Titel der Weltliteratur WI1e
Die Weltkirche 1Im Jahrhundert (wıe Anm. 146), 152—179); BOCccCcacCcC10s ecamerone mMiI1t dem kırchlichen Verlagsprofil z
ler 158 vereinbaren sei1en, da wurden 1aber auch jJahrelang öffentliche

145 http://www.adglossar.de/Werk_der_Glaubensverbreitung Vorwürfe vermeıntlich unverantwortlichen Umgangs
(Stand: 31.07.2012 ) Vgl eLwa auch dıe Beispiele be1 Heınz HÜR- MIt kirchlichen Altbeständen rhoben, Un }ungst reagıerte 720 B8

eine durchaus wohlwollende Kezension verständnislos auf Aus-TIE! Katholizismus als Forschungsaufgabe. In: ER‘ Verkirch-
lıchung und Entweltlichung (wıe Anm. 18), 104, 1er führungen ZUuU mıittelalterlichen und frühneuzeitlichen kirchlich-

93f. sakralen bıbliothekarischen FE1gentumsvorstellungen, die auch
149 KÖHLER: Katholische Aktion (wie Anm. 19), 149: „Der ' olks- den ler ausgeführten Überlegungen zugrunde liegen (Johan-

vereiın wurde nıcht fallengelassen, aber wurde In seiner Subs- 1165 MANGEI: Rez. ber Kirchliche Buchbestände als Quelle der
Lanz ausgehöhlt.” Kulturgeschichte / wıe Anm. 86 | In: Informationsmuittel für 1-

150 Wılhelm )JAMBERG: Kırche 1Im Wandel? Klerus Lll'ld. Laıen, Seel- bliotheken, ZO11, http://ifb.bsz-bw.de/bsz318104814rez-I.
und gesellschaftlicher Wandel 1im Jahrhundert. In: pdf (Stand: 31.07.2012 ), 120—124.).

161UsammenKUNFT. Bensberger rotokolle 96. Bensberg 1998, Aber dazu Aa  jetzt auch (JAHN: Bıbliotheken als Aufgabe der kırch-
2 zitiert nach: Ursula SCHELL: Frauen in ehrenamtlıichen lichen Kulturgüterpflege (wıe Anm. 7), 684f. Aber auch X-

Leitungsfunktionen. Symbolische, biographische und Institu- emplare liturgischer Bücher, dıe veraltet oder 1h1'€5 Erhal-
tionell-strukturelle Eckpunkte, dargest. A1llı BDKJ]-Diözesan- tungszustandes ıcht mehr brauchbar sind, konfrontieren den
verband Augsburg und einen Untergliederungen. Dıiss. Wıen kirchlichen Bıbliothekar jeweıls L1ICU mI1t dem Problem e1INes 3.11g€-
Z2009); Umgangs, das be1i den Juden durch die (jeniıza gelöst ISt.

15 162KÖHLER: Katholische Aktion (wie Anm. 19), 142. Kıirchliche Bıbliıotheken In der Sendung der Kırche (wie Anm. 6
152 HÜRTEN: Deutscher Katholizismus (wie Anm. 145), 16. 18.
15 163KÖHLER: Katholische Aktion (wie Anm. 19),; 14 und 15L1. Vgl (JAHN: Bibliotheken als Aufgabe der kırchlichen Kulturgü-
154 Pastorale Konstitution ber dıe Kırche in der 'elt VO) heute. terpflege (wıe Anm. 7) 686—688.

In: LIhK ‚04 völlıg bearb. Aufl. | J)as / weıite Vatikanıische 164 Pavel MikL.uScäk: Subsidiarıtät In der katholischen Kırche. In:
Konzıl. Konstitutionen, Dekrete und Erklärungen lateinısch Subsıidiarıtät als rechtliches und politisches Ordnungsprinzip
und deutsch. T Freiburg 1968, Art. 76, 5209. In Kırche, Staat und Gesellschaft. Genese, Geltungsgrundla-

155 Donum Vıtae e. V In Bayern. Qualitätshandbuch. Allgemei- gen und Perspektiven der Schwelle des dritten Jahrtausends.
He eıl. München, ZOIJL, www.donum-vitae-bayern. Hg. VO Peter Blickle Berlin 2002 (Rechtstheorie. Beih. 20),de/fileadmin/user_upload/Bayern/l‚andesverband/Links/ 23—306, ler 3
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165 HÜRTEN: Deutscher Katholizismus (wıe Anm. 145); 24f.; 1’75 Man mag dıie bibliothekarıische Interaktion MI1 Jochen BEPLER:
D1e kıirchliche Bibliothek als Alternative. In: Kıirchliche Bıblio-Folgendem eb

166 Christian (JEYER:! ber Reinkarnation lässt sıch reden. Für viele, theken in cler Sendung der Kirche (wıe Anm. 73—84, 1er

iıcht Hır alle: Miıt der Messformel SETZLT der Papst keine z e 30, als Gottesdienst bezeichnen, wIıe en relig1öser Mensch
aktıon INnSs Werk, ‚oondern verschafftt dem Wortlaut der Bıbel Gel- jede Tätigkeit als (Ciottesdienst verstehen kann; mıt Liturgie als

einer bıs Ins ınzelne rituell geregelten relig1ösen Interaktion hat-tU.l'lg In: Frankfurter Allgemeine €Iüll'lg VO] Aprıl 2012,
das ıchts CU  3 Auch dl€ kırchliche Bibliothek des Jahrtau-167 heo )AUL.; | )ıstanz 7AUHE Welt? In: Entweltlichung Verwe t11-

chung. Jesuiten 20O12,J1, IO£ 1er 10 SEHdS WAar ]3. ıcht selbst Teı der Liturgie, ondern Auf bewah-
16: Ebd VOI1 Liturgica, vol 3 ADII'I ber dıe Dedikation.

169 €Olfg RUPPELT: Erwartungen 4A1l e1in kirchliches Bibliothekswe- 1’74 Vgl Benedikt Enzyklıka „Deus carıtas est http://
i  - AUS der Sıcht staatlıcher Bibliotheken. In: Kirchliche Bib 10- storico.radiovaticana.org/ tec /storico/2006-01/ 63541_vatikan _
theken in der Sendung der Kirche (wıe Anm. 6 04—72. benedikts__etste_enzyklika_—_volltext.html (Stand: 31.07.2012),

Art. 18.L1/7O Hs ist aber FA befürchten, das sıch diese Aufgabe be1 dern se1it

Jahren faktiısch schwindenden Interesse kırchlicher Iräger 1’75 Heılnz KESSLER, Eberhard SCHOCKENHOFF und Peter WALTER:

wissenschaftlichen Bibliotheken zunehmend schwieriger be- Die Kirche steht sıch selbst ım Weg. In: Frankfurter Rundschau,
dienen lassen wird. Alleıin dıe hat VO: 200% bıs 20O11 Februar „Wiırd dıe Kirche OCcCTNMN als ein Ort erfahren,

dem (Jott Sffentlich wıirksam wırd nıcht in der Asthetikber Mitgliedsbibliotheken verloren, http://www.akthb.
de/mitgliedsbibliotheken.html (Stand: 31.07:2012) Lll1d Kirch- liturgischer Formen oder einer Transzendenzsehnsucht,

ondern auch In seiner befreienden Kraft?‘lıche Bıbliotheken in der Sendung der Kıirche (wie Anm.

104—122 (Stand 2003), dazu die Neuaufnahmen se1it Z00% in 176 Bärbel VO) WARTENBERG-POTTER: An dıe „ Theas” In der heo-
den Berichten der Jahrestagungen. logenkirche. In: LIIES.: Wır werden inseTe Harfen nıcht dl€

['71 BÄRSCH: verehrt WwIeE den Herrenleib selbst.“ (wıe 30), 24 Weiıden hängen. Aufl., Stuttgart 1987, 55—76, ler 5/;

1’72 Die heilsgeschichtliche Ausrichtung auf das Reich (jottes Wal vol. dazu das Kapitel VO: Hans Ulrich (JUMBRECHT!: Mefta-

bıs 1Ns hohe Mittelalter selbstverständlich. Darum hatte be1i- physik. 1ne urze Vorgeschichte dessen, Wads sıch jetzt veran-

ert. In: DERS.: | )iesseits der ermeneutik. DIC Produktionspielsweise bei den karolingischen un« ottonıischen Mıssıonen
d[€ kıirchliche UOrganıisatiıon Vorrang VOT dem Auf bau politisch- VO. Präsenz. Übers. VO:  - Joachim Schulte. Frankfurt a.M. 2004,

weltlicher Strukturen, vol. Zz.5 Caspar EHLERS: | die Integration 38—50, 1er VOL allem 40—66. Auch 7 B. Mireille SCHNYDER:!
Sachsens in das fränkische Reich (751-1024). Göttingen Z00 / Kunst der Vergegenwärtigung LlHd gefährliche Präsenz. /um

(Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte Verhältnis VOIl relig1ösen und weltlichen Lesekonzepten. In

231), 41U.0., MIt weıiterer | _ ıteratur. /um Biıstum Halberstadt literarısche Un! relig1öse Kommunikatıon (wıe Anm. 28),
42/7—452, wobe1l das ler 436f. über dıe monastıische isch-70 5. ebı 62—67 und TAaNZ SCHRADER: Gestalt und Entste-

hung der mittelalterlichen Pfarrorganisation der Stadt Halber- lesung Gesagte auch für dıe Hörer der liturgischen Lesung der
stadt und d[€ Gründung des Bıstums Halberstadt. In: Harzer heiligen lexte oilt,
Jahrbuch L. (1989). 45—8085, 1er 69.
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